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Wir nehmen diese Verantwortung wörtlich. 
Ihre VP Bank.
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Hongkong und Singapur. www.vpbank.com
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Vereinsmitteilungen
Mai bis August 2013

Liebe Alpenvereinsmitglieder

Wenn man morgens in die ebenen schaut, hängt schon ein leichter 
nebel darin. Für mich ein Zeichen, dass der sommer langsam in den 
herbst übergeht.

Auch im Büro des LAv verdrängt der herbst den sommer und das 
bedeutet, dass nun die Büroarbeit wieder zunimmt. viele Mitglieder 
waren die letzten Monate mit Wandern und Klettern beschäftigt, so 
dass emails und telefonate an zweiter stelle kamen. so soll es auch 
für die Mitglieder sein. Und so hoffe ich, dass ihr alle viele schöne und 
eindrückliche touren gemacht habt – das Wetter hat ja mehrheitlich 
mitgespielt.

vom vorstand kann ich nur mitteilen, dass sich unser neues vor-
standsmitglied Fredy sehr gut eingearbeitet hat. er hat beide hütten 
begutachtet und ist nun dabei die kleineren und grösseren repara-
turen in die hand zu nehmen und so gut wie möglich - was die ver-
einskasse ermöglicht - zu reparieren.

Auch der rest der truppe war fleissig und hat sich schon wieder für 
herbst und Winter Gedanken gemacht. 

Unsere westlichen nachbarn feierten in diesem Jahr 150 Jahre sAc 
mit einem Jubiläumsfest, eigentlich einem Jubiläumswochenende in 
interlaken. heinz ist dieser einladung gefolgt und hat als vizepräsident 
die Glückwünsche des vorstandes und damit der Mitglieder des ge-
samten Alpenvereins überbracht.

Unser langjähriges Mitglied toni Mähr hat mit seinem Deltasegler 
schon fast die ganze Welt überflogen. nun hat er mit seinem Delta, an 
dem mehrere Kameras montiert waren, Liechtenstein überflogen und 
so ist sein Film « Aus anderer sicht – Mit dem Delta hoch über alle Ber-
ge und dabei fürstliche Aussichten auf die schöne liechtensteinische 
Landschaft» entstanden. Für jene, die die genauen standorte nicht 
erkennen, ist der Film mit einer erklärenden schrift in Deutsch oder 

Caroline Egger
praesident@alpenverein.li
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Heinz Wohlwend
bergsport@alpenverein.li

in englisch versehen. Diese cD kann in der Geschäftsstelle des Alpen-
vereins zum selbstkostenpreis von chF 20.-- gekauft werden. Danke 
toni, dass du uns mit diesem Film mit deinem Deltasegler mitfliegen 
lässt und uns die Liechtensteiner Berg- und teilweise auch tierwelt von 
oben betrachten lässt. nun bleibt mir nur noch euch allen einen wun-
derschönen und vor allem unfallfreien herbst zu wünschen. 

Menschen, die die Berge lieben, 
sind aus tiefster Seele frei.
Sie entschweben leicht dem Alltagseinerlei.
Menschen, die die Berge lieben,
widerspiegeln Sonnenlicht.
Die andern, die im Tal geblieben,
verstehen ihre Sprache nicht.

caroline egger, präsidentin

Ressort Bergsport Aus diesem ressort gibt es nichts neues zu berich-
ten; das Wetter ist uns hold und die touren laufen reibungslos - was will 
der Bergsteiger/in mehr. Zum nachdenken gibt der Artikel «vorsicht 
beim Montieren von Karabinern», welcher in der sAc-Zeitschrift «Die 
Alpen» erschienen ist (erwähnter Artikel ist in dieser enzian-Ausgabe 
auf seite 14 publiziert). Auch dieser Unfall ist auf die Gummibändchen 
zurückzuführen. Die Unfallursache ist ähnlich derjenigen, welche im 
enzian 4/2012 auf seite 19 im Artikel «Unfallbericht, der zum nachden-
ken anregt» beschrieben ist. 

nun zu etwas erfreulicherem: Der LAv hat ins Auge gefasst im Juni 
2014 ein trekking in Westchina zu organisieren. Die reisedauer ist auf 
ca. 4 Wochen festgelegt. Ziel ist das Basislager vom K2 mit Aufstieg 
zum vorgeschobenen Lager am Fuss des Berges.

Bei Fragen gebe ich gerne Auskunft - auch reservationen können 
bereits getätigt werden. Genaues programm & Kosten werden ende 
Januar vorgestellt. 

Offen ist noch die Anreise-route; es gibt 3 Möglichkeiten; entweder 
durch pakistan, Kirgistan oder über peking. 
heinz Wohlwend, ressortleiter Bergsport



Ressort Hütten & Wege in der enzianausgabe 1/2013 wurde die 
problematik der versorgung «pfälzerhütte» vom LAv-vorstand dar-
gestellt und der variante transportseilbahn den vorzug gegeben. An 
der LAv-hauptversammlung wurde dies dann allerdings nicht un-
terstützt. Die problematik bleibt. Die Zufahrtstrasse hatte im letzten 
Winter keinen grösseren schaden erlitten, sodass mit dem üblichen 
Unterhalt die strasse begrenzt befahrbar bleibt. eine andere nach-
haltige Lösung zur strasse ist zur Zeit nicht «reif». Wenn schliesslich 
«der Ochs am Berg steht», bleibt immer noch die versorgungs-vari-
ante mit dem helikopter. Zu einem solchen Zeitpunkt müssten alle 
varianten neu aufgearbeitet werden.
Fredy Gstöhl, ressortleiter hütten & Wege

Fredy Gstöhl
bauten@alpenverein.li

Der Weg zur

Pfälzerhütte wird

hergerichtet
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Mit Kind und Kegel auf Schusters Rappen
interview mit Michaela rehak-Beck

vor 5 Jahren wurde die JO des Alpenvereins ins ressort «Jugend und 
Familien» umgewandelt. Damals wurde die Koordination an Micha-
ela rehak-Beck übertragen und die Organisation der Aktivitäten auf 
mehrere schultern verteilt.

Michaela – wie fällt Deine Bilanz der letzten 5 Jahre aus?
Das echo auf die Angebote und auch die teilnehmerzahlen 

sind sehr erfreulich. Dank einem tollen und motivierten Leiter-
team können wir ein attraktives Angebot über das ganze Jahr 
hinaus anbieten. speziell die Familienanlässe sind beliebt und 
sehr gut besucht. inzwischen hat sich auch eine starke Kinder-
Klettergruppe etabliert, was nur mit vereinten Kräften möglich 
war.

Du sagst «gut besucht» – was heisst das genau?
Bei einzelnen Anlässen zählten wir bis zu 80 teilnehmer. Und bei 

Familienwanderungen sind um die 40 erwachsene und Kinder die 
regel.

Wenn man sich das tourenprogramm des ressorts anschaut, dann 
fällt auf, dass es ziemlich abwechslungsreich ist und auch viele Leiter 
dafür einstehen.

Ja, unser Leiterteam ist sehr vielseitig, d.h. verschiedene personen 
mit unterschiedlichen interessen. Deshalb können wir das pro-
gramm auch sehr abwechslungsreich gestalten. Die vielfältigkeit ist 
ebenfalls aufgrund der Unterteilung in die drei Gruppen «Familien», 
«8-12 Jahre» und «12-18 Jahre» gegeben. Jeder einzelne Leiter hat die 
Möglichkeit, Angebote zugeschnitten auf die voraussetzungen und 
vorlieben, anzubieten. Auch hier kommt das Mehr-schulter-prinzip 
zum tragen = Je grösser das Leiterteam, desto geringer der zeitliche 
Aufwand jedes einzelnen.
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ich möchte es nicht unterlassen, darauf hinzuweisen, dass neue 
Leiter immer herzlich willkommen sind und danke allen aktiven Lei-
tern für ihren einsatz.

Wie alt müssen Kinder sein, damit man bei euch als Familie mitwan-
dern kann?

Wenn «Familie» oder «Alle» in der Ausschreibung steht, dann 
heisst das auch wirklich Alle! vom Jüngsten bis zur Ahna und ehni 
darf wirklich jeder mitkommen. Man glaubt gar nicht wie weit selbst 
2-jährige schon laufen können. Wir haben immer wieder ganz Klei-
ne dabei, die dann auch schon mal von den eltern getragen werden. 
Die Familienwanderungen sind auf Kinder angepasst. Die Gehzeit 
für erwachsene würde vielleicht 1,5 h betragen und wir lassen uns 
dafür einfach fast den ganzen tag Zeit. Falls besondere Fähigkeiten 
vorausgesetzt werden oder eine Altersbegrenzung sinnvoll ist, steht 
das ausdrücklich in der Ausschreibung.
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Was muss man beachten, wenn man mit kleinen Kindern wandern 
geht?

Die Wanderung sollte auf jeden Fall kurz, d.h. dem Kind ange-
passt sein. Der Weg ist das Ziel. Die route soll spannend sein, also 
nicht unbedingt ein monotoner Fahrweg. Die Kinder mögen meist 
grosse steine und Wurzeln, wo sie auch mal klettern können. Mit 
Geduld und einer grosszügigen Zeitplanung kann die ganze Familie 
entspannt die Wanderung geniessen. es empfiehlt sich, immer wie-
der mal pausen einzubauen, wo man spiele macht, Geschichten er-
zählt oder den Kindern die natur zeigt. von vorteil ist auf jeden Fall, 
wenn man in einer Gruppe mit anderen Kindern unterwegs ist. Das 
motiviert unheimlich. Wichtig ist auch, dass die erwachsenen den 
Kindern nach ihrem Können auch etwas zutrauen und ihnen Frei-
räume lassen, aber trotzdem die nötige Aufmerksamkeit und sicher-
heit beachten, um Unfälle zu vermeiden.

Was wünschst Du Dir für die Zukunft des ressorts?
Dass weiterhin viele Kinder, Jugendliche und Familien die Freude 

an der Bewegung in den Bergen haben und mit uns auf tour gehen. 
Und immer viele motivierte Leiter, damit wir auch in Zukunft ein so 
vielseitiges programm auf die Beine stellen können. 



Unser Bergfreund und
Ehrenmitglied Erwin Elkuch
90 Jahre

Am 16. Juli 2013 feierte das verdiente ehrenmitglied des LAv erwin 
elkuch seinen 90. Geburtstag. von frühester Jugend an war erwin 
ein begeisterter Bergwanderer und Bergsteiger und kennt deshalb 
jeden Berg in der nächsten Umgebung. Der gebürtige schellenber-
ger war als ein Mann der ersten stunde schon 1950 dem Alpenverein 
beigetreten und war als Kassier während 15 Jahren im vorstand tätig, 
zudem war er auch Wanderleiter der Freitagswanderer und Obmann 
der damaligen Bergwacht. Für seine wertvollen verdienste verlieh 
ihm die hv 1966 die ehrenmitgliedschaft. Der Alpenverein wünscht 
dem Jubilar und Bergfreund erwin alles Gute, vor allem Gesundheit, 
Glück und segen und viele weitere schöne Jahre auf dem weiteren 
Lebensweg.



Unser Bergkamerad und
ehemaliger Wegwart Arno Näscher
85 Jahre

Am 3. Juli 2013 konnte Arno näscher aus schaan im Kreise seiner Fa-
milie bei guter Gesundheit seinen 85. Geburtstag feiern. Arno trat 
1969 dem Alpenverein bei, und nach dem eintritt in das pensionsalter 
übernahm er das verantwortungsvolle Amt des Wegwartes in den 
liecht. Alpen, wo er zuständig und unermüdlich unterwegs war für 
die Markierungen der 160 Kilometer Bergwege. Arno ist allen bekannt 
als begeisterter Berggänger mit einer beneidenswerten Kondition 
und ist auch nach wie vor viel an den ausgeschriebenen LAv-touren 
mit dabei. Lieber Arno, dein 85. Geburtstag ist ein guter Anlass, auf 
deine ereignisreiche Wander-vergangenheit zurückzuschauen. 

Für das neue Lebensjahr wünschen wir dir Glück und Freude und 
zum Wandern gutes Wetter und nette Leute. Du hast dir schon so 
vieles angeschaut und schnürst die Wanderschuh, bevor der Morgen 
graut. Bleib weiter so fit und so mobil für jedes neue Wanderziel. 
Die ganze LAv-Familie wünscht dir alles Gute für weitere schöne, ge-
sunde Jahre in der hoffnung dich bei vielen Bergtouren in der liech-
tensteinischen Alpenwelt treffen zu können.
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Vorsicht beim Montieren von Karabinern
text: Alexandra rozkosny, chefredaktorin «Die Alpen»

Anfang Juli ist im französischen Orpierre der junge spitzenkletterer 
tito traversa tödlich verunfallt. Grund dafür waren falsch montierte 
expressschlingen.

Das Unglück ereignete sich, als tito traversa vom top der route 
vom sicherungspartner abgelassen wurde. Das seil lief dabei durch 
die eingehängten expressschlingen. Dabei versagten die oberen 
acht stück. Der junge Kletterer stürzte aus rund 25 Meter in prak-
tisch freiem Fall auf den Boden. nach drei tagen im Koma in einem 
französischen spital erlag er seinen schweren verletzungen. 

Gemäss ersten erkenntnissen der polizei war der silberne Kara-
biner der oberen acht expressen bloss durch das Gummiband ein-
gefädelt worden. Dieses soll den Karabiner nur in position halten, 
trägt aber selbst kein Gewicht. Dafür muss der Karabiner zwingend 
auch durch die Bandschlinge gefädelt sein. Die expressschlingen ge-
hörten jemandem aus traversas Gruppe. 

nicht zum tödlichen Unfall beigetragen hat die zusätzliche 
falsche einsatz der Karabiner: richtig wäre gewesen, den Karabiner 
mit dem gebogenen steg zu fixieren, durch diesen läuft dann nor-
malerweise das seil. Der Karabiner mit dem geraden steg wird je-
weils nicht fixiert und in den Bohrhaken eingehängt. Die falsche ver-
wendung der Karabiner kann laut petzl bereits zu Unfällen führen. 

Das französische Klettermagazin «Grimper» hat die nebenan 
stehenden Fotos der polizei veröffentlicht mit dem Ziel, Kletterer 
darauf hinzuweisen, das benutzte Material sowie die Montage des-
selben und der Knoten immer doppelt zu prüfen. Die redaktion von 
«Grimper» betont, dass die Untersuchungen noch im Gang sind und 
der definitive Unfallhergang noch nicht offiziell bestätigt ist. 

Der erst zwölfjährige italiener war bereits ein Kletterstar, er hatte 
seine erste 8a mit acht Jahren geklettert, seine erste 8b+ mit zehn.
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Doppelt falsch:

Beispiel der Unfall-Expressschlinge: 

Der silberne Karabiner wurde nur durch 

den Fixierungsgummi gefädelt. Acht 

so montierte Expressschlingen hingen 

beim tödlichen Unfall in der Route. 

Foto: Magazine Grimper

Halb richtig:

Die korrekte Montage des Karabiners: 

eingefädelt durch die Bandschlinge und 

fixiert mit dem Gummi. Was immer noch 

falsch ist: Es hätte der gebogene Karabi-

ner mit dem Gummi fixiert sein sollen. 

Foto: Magazine Grimper
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Jugend und Familien
Berichte und Aktivitäten unserer JO

25. Mai 2013 – Klettern und Schwimmen in Näfels Ursprünglich 
war ein anderer Ausflug geplant gewesen, doch wegen der schlech-
ten Wetterprognose entschieden wir uns schliesslich für die Kletter-
halle in näfels, wo es auch ein schwimmbad gab. Folgende personen 
sind mitgekommen: Lea, Lukas, Linus, cynthia, Xenia, nicolaus, Andre-
as, Florian, Franziska, thomas und nicht zu vergessen natürlich Urs. 
Wir sind gemeinsam mit dem LAv-Bus bis näfels gefahren. Dort an-
gekommen, gingen wir direkt in die Kletterhalle. nach einer Kletter-
runde gingen wir noch ein wenig buldern, und anschließend kühlten 
wir uns im nahe gelegenen schwimmbad ab. Und dann ging es auch 
schon wieder nach hause.

Alles in allem war es ein aufregender Ausflug, bei dem alle mit 
Freude dabei waren.

30. Mai 2013 – Kletterlager im Tessin es regnete in strömen und 
der himmel war wolkenverhangen. ich hatte wenig hoffnung, dass 
es im tessin besser sein könnte. Wir beluden den Bus und fuhren 
los. Bei der Überfahrt des san Bernadinos schneite es sogar, und ich 
stellte mich auf ein kaltes Wochenende ein. Je weiter wir richtung 
tessin kamen, desto besser wurde das Wetter. Als wir in die nähe 
des campingplatzes kamen, konnten wir sogar in einem kleinen 
Bergsee baden gehen. Doch nicht jeder von uns war so mutig in 
das kalte Wasser zu steigen. Dort am strand haben wir zu Mittag 
gegessen. Gegen 15 Uhr konnten wir unsere Zelte auf dem cam-
pingplatz errichten. sofort stellte sich die Frage, wer schläft wo??? 
Bis wir dies geklärt und alles eingerichtet hatten, konnten wir petra 
beim Abendessen zubereiten helfen. Das ging erstaunlich schnell, 
da alle hand mitangelegt haben. Unsere Zelte waren an einem 
Fluss mit einer wunderbaren sandbank aufgebaut. Diese nutzten 
wir zum Abendessen. es gab Älplermakronen mit selbstgemachtem 
Apfelmuss. Das tessin war der einzige Ort in der schweiz, an dem 
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die sonne schien, sodass wir niemals richtig nass wurden. es war 
ein schöner Abend. nach einem gemeinsamen Frühstück packten 
wir unsere sieben Klettersachen und gingen zu einem Felsen, an 
dem man klettern konnte. Der Weg dorthin gefiel nicht allen, da wir 
eine sehr wackelige hängebrücke passieren mussten. Dafür war das 
Klettern wunderbar. ich bin das erste Mal Mehrseilrouten geklettert, 
und nicht nur thomas musste sich mein «Gemäcker» anhören. Des-
halb bin ich mit der ersten Gruppe zum Zeltplatz zurück. Zum Zelt-
platz gehörte ein swimmingpool, der immer wieder zum Abkühlen 
genutzt werden konnte. Zwischendurch hatten wir immer wieder 
Zeit zum Faulenzen. Am Abend wurde gegrillt. nach einem reich-
haltigen Frühstück am samstagmorgen mussten wir erst einmal 
unseren Kletterplatz suchen. Allein das war schon abenteuerlich. 
Der Kletterfels hatte uns zum speed-Klettern animiert, und schnell 
wollten wir herausfinden, wer am schnellsten den Felsen hinauf-
klettert. Am nachmittag bis zum Abendessen faulenzten wir im 
und rund um den swimmingpool. Am sonntag mussten wir unsere 
Zelte abbauen und alles Gepäck in die Autos verladen. 

einige sind nochmals zum Klettern losgezogen, während es die 
anderen ein weiteres Mal in den kalten Badesee zog. Alle waren mu-
tig und sprangen in den see.

nach dem Mittagessen fuhren wir in richtung heimat los. Leider 
kamen wir auf der rückreise in verschiedene staus, sodass wir mehr 
als 4 stunden benötigten. es war ein lustiges und erfolgreiches Klet-
terlager.
hannah sele

9. Juni 2013 – Gemeinsame Wanderung zur Gafadurahütte 
mit SOLie-AthletInnen und Familien zusammen mit dem LAV 
Gemeinsam mit vertretern des Liechtensteiner Alpenvereins sind wir 
die «special Olympics» mit unseren Familien ca. 13.00 Uhr in plan-
ken gestartet. Unser Ziel war es gemeinsam die Gafadurahütte zu 
erreichen. Gleich zu Beginn unserer Wanderung, gerade als Brigitte 
Marxer uns alle herzlich willkommen geheissen hatte, fing es an zu 
regnen. Aber es gibt kein Wetter, was uns hätte abhalten können 
weiter zu wandern. Der regen liess auch nach ca. 10 Minuten nach, 



30. Mai

Kletterlager im Tessin

15. und 16. Juni

Radtour Bodensee



9. Juni

Wanderung

zur Gafadurahütte

15. August

Kronenbau Tuass
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und wir genossen den ungefähr 2-stündigen Aufstieg. Die Gruppen 
verteilten sich rasch. Aber wir hatten keine eile, wussten ja, für uns 
ist reserviert. Unterwegs unterhielten wir uns, freuten uns über die 
wunderschöne natur und über den herrlichen sonnenschein. Bri-
gitte erzählte uns über ihre heimat planken, dass sie diesen Weg 
schon als Kind gegangen sei. Die Gafadurahütte liegt so bei 1400 m 
höhe. sie ist umgeben von schönen Blumenwiesen, und es wurde 
uns von Brigitte erklärt, welche Blumen hier so in unserer heimat 
blühen, wie zum Beispiel enzian, edelweiss und die gelbe trollblume, 
auch sumpfdotterblume genannt, so glaube ich. endlich oben ange-
kommen, wir haben unser Ziel erreicht. Man hat hier eine tolle Aus-
sicht auf das rheintal und auf die Drei schwestern. nun erwartete 
uns ein feiner Zvieri. nachdem wir uns alle erholt hatten und es uns 
schmecken liessen, ging es am späten nachmittag wieder bergab in 
richtung planken. Alle teilnehmer haben unseren Familienwander-
tag sehr genossen.

Ganz herzlichen Dank auch an den Liechtensteiner Alpenverein 
und besonders an unsere Betreuer für den herrlichen nachmittag. 
Liebe Grüsse, eure Marie.
Marie Lohmann

15./16. Juni 2013 – Radtour zum Bodensee Am samstag trafen sich 
die Oberländer um 9.30 Uhr in schaan und die Unterländer 30 Min. 
später in Bendern. Wir fuhren mit dem rad viele Kilometer entlang 
des rheindamms bei sonnenschein und hohen temperaturen. Gegen 
Mittag fanden wir nach einem kleinen Umweg eine geeignete Grill-
stelle für uns. Der dazugehörige Badesee lud uns leider nicht zum 
Baden ein. Da es aber sehr warm war und wir Lust hatten uns abzu-
kühlen, starteten wir eine Wasserschlacht. sehr nass fuhren wir wei-
ter. eine halbe stunde vor Bregenz machten wir eine Badepause. Wir 
wollten unbedingt in den Bodensee. Da der see eher kalt war, trauten 
sich nicht alle in den see hinein. nach dem Baden fuhren wir weiter 
zu unserem nachtquartier, die Jufa in Bregenz. nachdem wir unsere 
Zimmer bezogen hatten, zogen wir los in richtung innenstadt. Wir 
hatten hunger. Auf dem Weg zur innenstadt begegneten wir einem 
clown. Wir hatten Glück und konnten im ersten stock einer pizzeria 
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genug platz für uns alle finden. Die Betreuer machten noch einen 
Abstecher in die «strandbar am see», und wir Jugendlichen liefen 
zurück zur Jufa. Wir schauten einige Krimis bis in die frühen Morgen-
stunden. nach einem ausreichenden Frühstück packten wir unsere 
sachen zusammen und radelten weiter in richtung Friedrichshafen. 
Leider konnten wir uns nicht über das Fahrtempo einigen, was etwas 
für verwirrung sorgte. Zur Mittagszeit fanden wir einen geeigneten 
Badeplatz für uns. Dort konnten wir uns auch verköstigen. nach der 
langen pause radelten wir direkt bis nach Friedrichshafen weiter. Da 
wir noch Zeit hatten, bis die Fähre losfuhr, haben wir in einem Bier-
garten noch ein erfrischendes Getränke zu uns genommen. Mit der 
Autofähre überquerten wir den Bodensee. Ab romanshorn sind wir 
mit dem Zug weiter bis nach hause gefahren.An diesem Wochenen-
de sind wir ca. 100 km rad gefahren. 
Lea, Xenia, hannah, Andreas, pascal und Lukas

30. Juni 2013 – Familienwanderung zu den «Diabalöchern» Am 30. 
Juni machten wir uns bei anfangs noch etwas ungünstiger Witte-
rung von der Mariahilf-Kapelle aus unter der Leitung von Marita Beck 
und tobias Wille auf den Weg zu den Diabalöchern.

Als erstes besuchten wir kurz die nach dem Brand frisch reno-
vierte Kapelle. Anschliessend machten wir uns auf den Weg über 
Wiesen und durch den Wald zu den Diabalöchern. Auf dem Weg gab 
es viel zu sehen, sogar ein reh ist uns begegnet, und auch das Wetter 
wurde immer besser.

Kurz vor dem Mittag sind wir dann oben angekommen und ha-
ben eine pause gemacht. tobias hat uns die sage von den Diabalö-
chern erzählt. Wir haben etwas Kleines gegessen und die beeindru-
ckende Aussicht genossen. 

nach etwa einer halben stunde machten wir uns wieder auf den 
Weg ins tal. Unten angekommen, erzählte uns tobias auch noch die 
sage vom Lindwurm. Anschliessend ging es richtung rhein, wo wir 
am «sandstrand» unser wohlverdientes Mittagessen grillen konnten. 

Als alle fertig waren und unser rastplatz wieder aufgeräumt war, 
machten wir uns wieder auf den heimweg.
Lukas risch
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15. August 2013 – Fackelzug über den Fürstensteig Um 19.00 Uhr 
besammelten sich bei Gaflei etwa 50 freudige Berggänger und lie-
fen anschliessend richtung Fürstensteig los. es ging einen schönen 
Wanderweg zuerst durch den Wald im Zickzack hoch und danach 
über stock und stein an einer Felswand entlang. Die Wanderung 
dauerte etwas mehr als eine stunde. nach einer längeren Marsch-
pause wurden die Fackeln angezündet, und so begann der Fackelzug. 
Beim runterlaufen war es dann schön dunkel und das Wetter spielte 
auch gut mit.

Am schluss des Felsenweges (am Anfang des Waldweges) durf-
ten wir noch das Feuerwerk von oben aus einer anderen perspektive 
betrachten. Die kleinen Feuerwerke sahen wir aber leider nicht. nach 
dem Feuerwerk war es spät, was dann alle dazu bewegte, nach unten 
zum parkplatz zu laufen.

Wir bedanken uns bei elke und der Bergrettung für diese spekta-
kuläre, unvergessliche tour und freuen uns schon auf nächstes Jahr. 
samuel rusch

15. August 2013 – Kronenbau Tuass Am staatsfeiertag fand der 
Kronenbau statt. Wir steckten hölzer in den Boden. Danach konnte 
jeder mithelfen. Jeder bekam 10 Fackeln, die musste man um einen 
holzblock stecken. Um 21.15 Uhr mussten alle so schnell wie möglich 
die Fackeln rundum anzünden. Danach liefen wir zum Kohlplätzli 
und durften dann mit dem transporter ins tal fahren. Als wir unten 
waren, gingen wir noch alle zum essen in das restaurant «Zur alten 
eiche».
Julia nägele, triesen
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Jugend- und Familienprogramm 2013
Oktober bis november 2013

Datum Aktivität/Tour Zielgruppe Anforderungen Anmeldung Organisation/ 
     Auskunft
Sa, 26. Oktober Klettern in der Region Familien Selbständiges Klettern bis 25. Oktober Werner Brunhart 
   und Sichern  +41 79 691 08 13 
     wbrunhart@bluewin.ch
So, 27. Oktober Familienwanderung Alle Ausdauer für ca. 1.5 Stunden bis 25. Oktober Petra Wille 
 mit Kochen im Outdoor –  leichter Aufstieg  +41 79 129 55 74 
 «Diabalöcher Balzers»    petrawille@adon.li
Sa, 2. November Geisternacht Ab 8 Jahren Keine bis 31. Oktober Michaela und Thomas 
  und Familien   Rehak-Beck 
     +41 79 355 57 10 
     jugend@alpenverein.li
So, 17. November Klettern und Schwimmen Ab 8 Jahren Keine bis 15. November Bernd Hammermann 
 im Sportcenter Näfels – und Familien   +423 232 64 19 
 Gemeinschaftsanlass mit den    familie.hammermann@gmx.net 
 Special Olympics
Sa, 23. November Slackline-Workshop Alle Keine bis 20. November Michaela Rehak-Beck 
 mit Tobias Rodenkirch    +41 79 355 57 10 
 von SLACKTIVITY.CH GmbH    jugend@alpenverein.li

 

Klettertraining 2013 
 
Datum Aktivität/Tour Zielgruppe Anforderungen Anmeldung Organisation/ 
     Auskunft
montags 20.30 Klettertraining ohne Aufsicht Alle Selbstständiges Klettern Keine Marianne Hoop 
bis 22.00 Uhr Schulzentrum Unterland    LAV Geschäftsstelle 
 Eschen    +423 232 98 12 
     info@alpenverein.li
mittwochs 19.00 Schulzentrum Unterland Ab 8 Jahren Keine Keine Urs Marxer 
bis 20.30 Uhr     +423 792 23 90 
     klettern@alpenverein.li 
mittwochs 19.00 Schulzentrum Mühleholz II Ab 12 Jahren Keine Keine Daniel Schreiber 
bis 20.30 Uhr     +423 792 19 47 
     schreibershome@dsl.li 
freitags 17.30 Schulzentrum Unterland Ab 5 Jahren 
bis 19.00 Uhr
 

Das neue programm «Jugend und Familien» ist in Arbeit. Man darf gespannt sein, was für 2014 alles geplant ist.
Die 5. ice-night findet am 1. Februar 2014 statt.
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Bergsport
Berichte Wandertouren

20. Mai 2013 – Ochsenberg Murris, Mattlinis, pratalada, verplanis 
oder verhüls sind Ortsnamen, die rund um die ruine Wartau und 
um die kleinen Weiler und hügel über Azmoos und sevelen verstreut 
sind. Ganz anders tönt der Dialekt von «ötscha vu däna verruckte 
choga zwöscha seavala und am schollbärg».

hier wanderten wir 7 Unentwegte, die sich bei der Balzner rhein-
brücke trafen und misstrauisch zu den nebelverhangenen Bergen 
schauten. schon nach wenigen Minuten Gehzeit erblickten wir im 
rietigen Gaseanz die ersten trollblumen, die hier vermutlich ihren 
tiefsten standort haben. entlang der leicht ansteigenden Wegspur 
blühten dann salomonsiegel, Knabenkraut, Waldmeister, Akelei und 
Bärlauch. Fontnas und Gretschins sind liebliche Weiler auf den Morä-
nenhügeln über der rheinebene. prächtig um den schönen Dorfplatz 
von Fontnas reihen sich alte Bauernhäuser, mittendrin steht die reno-
vierte Kapelle. in Gretschins steht die reformierte Kirche am Dorfrand 
und bildet mit der nahen ruine Wartau einen prachtvollen Anblick. 

Wir wanderten weiter zur «Brochna Burg»; hier ragt ein senkrech-
ter und fester Felskopf aus dem frischen Buchenlaub. hier blickten wir 
ins tal zu den fruchtbaren Äckern und zu den Dörfern beidseitig des 
rheins. ein heftiger regenschauer trieb vom toggenburg über das Un-
terland dem Wartau zu. Aber zu unserer Beruhigung schützte noch 
der südwestwind unsere route. Wir strebten dem Ochsenberg zu. Die 
meisten unserer Gruppe waren noch nie auf diesem herrlichen Aus-
sichtspunkt gewesen. Wie friedlich schienen hier die kleinen Weiler 
zwischen den grünen Wiesen und Wäldern. heute blühten Orchideen 
und narzissen im noch jungen Gras. Ganz anders war dies vor 75 Jah-
ren, als dieser vorgeschobene hügel als wichtiger strategischer punkt 
der Festung sargans ausgebaut wurde. Über eine lange Betontreppe 
stiegen wir westwärts zum Lunggazun ab. Gut getarnte Felseingän-
ge der Festung Magletsch wechselten mit überhängenden Felsen, an 
denen riesige efeuranken emporwuchsen. vor uns weitete sich das 
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Gelände, der liebliche Osterbühel dehnte sich über dem Gretschin-
ser und Oberschaner riet. Am Wegrand wucherten nun die Löwen-
zahnblüten, im Moor blühten die sumpfnelken, und in den Wiesen 
tummelten sich Kühe und Kälber. vorbei an den schönen Gärten und 
alten häusern von Oberschan näherten wir uns dem Malanserberg. 
hier überblickten wir die liebliche Moränenlandschaft, auf deren hü-
geln und Borden weit verstreut die heimeligen Weiler und Bauernhöfe 
gebaut wurden. Über Malans und pramalans, nahe dem valstobel, er-
reichten wir wieder östlich von Azmoos den Mühlebach, der uns auf 
unserer letzten Wegstrecke ein plätschernder Begleiter war.
Felix vogt.

9. Juni 2013 – Tschuggen und Gonzen Unsere LAv-Gruppe bestand 
an diesem sonntag aus fünf wetterfesten Berggängern. Bei der Fahrt 
über die rheinbrücke entschlossen wir uns, auch auf den zweiten An-
lauf zum heinzenberg zu verzichten. so starteten wir bei der Alp Lava-
darsch und stiegen am Kurhaus Alvier und an der Gauschla-skihütte 
vorbei auf den tschuggen. hier hatte der Bergfrühling mit bunten en-
zianblüten, Anemonen, primeln und soldanellen erst einzug gehalten. 
«Der nini ist auch tabai» (Grossvater ist auch dabei) – so schrieb ein 
junger Berggänger ins Gipfelbuch auf dem tschuggen. Auf diesem 
meist so windigen Aussichtsbuckel wärmte die sonne die zwei nanas 
und nenis. Auch Fumio genoss die ruhe und Wärme und erinnerte 
sich lebhaft an eine skitour, als wir bei einem sturm auf diesem Berg 
angekommen waren. trotz nebel und Wolken erlebten wir hier eini-
ge schöne Ausblicke zur Alvierkette, zum Walensee und den Glarner 
Alpen. Über das blumenübersäte Bord stiegen wir im nun dichten ne-
bel zur Alp Folla ab. vorbei an der Alphütte, die einst ein Alphirt «vil-
la Durchzug» angeschrieben hatte, machten wir noch einen kleinen 
Abstecher zum Gonzen. Beim Abstieg zur Alp riet verirrten sich dann 
einige regentropfen des angekündigten schlechtwetters und trieben 
uns eilig talwärts. Aber schon zuoberst am Lanaberg verstauten wir 
wieder unsere regenklamotten und wechselten von den Löwenzahn-
borden über die hängebrücke in den Oberschaner Wald und erreich-
ten nach knapp fünf stunden wieder unseren Ausgangspunkt.
Felix vogt.
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7. Juli 2013 – Alvier, 2342m An einem wunderschönen sonnigen 
Morgen starten wir (7 personen) unter der Leitung von Meinrad 
Büchel um 07:45 Uhr vom parkplatz der palfriesstrasse auf 1300 m. 
einige Meter oberhalb des parkplatzes kommen wir in den Wald. 
von dort aus starten wir um 8:00 Uhr die erste sonnige etappe des 
Aufstieges über die hinterelabia mit Aussicht auf die Gauschla bis 
zum chamm auf 1775 m. nach einer kurzen pause folgen wir dem 
Weg im noch taunassen Gras weiter in richtung vorderes palfries, 
wo es leicht abwärts geht. Bevor wir es erreichen, zweigt unser Weg 
jedoch ab, und wir nehmen Kurs auf den Alvier. nachdem wir gut 
eingelaufen sind, folgt nun der erste strengere Abschnitt der Wan-
derung: Der Aufstieg in feuchter Luft und schattiger Umgebung bis 
zum chemmi auf 2185 m. Oben angekommen, treffen wir wieder 
auf sonnenstrahlen, welche wir in einer pause willkommen heissen 
und geniessen. 

Unser nächster Wegpunkt ist die Gipfelhütte Alvier auf 2335m. 
Um die zu erreichen, überwinden wir den steilsten und anspruchs-
vollsten teil unserer Wanderung und damit 150 höhenmeter. Wir er-
reichen die hütte kurz nach 11:00 Uhr und stürzen uns hungrig auf 
unsere verpflegung. Die sonne versteckt sich alsbald hinter Wolken, 
sodass wir keine Aussicht geniessen können. Dafür finden wir Ge-
legenheit uns ins hüttenbuch einzutragen; erinnerungsfoto-schies-
sen auf dem Alviergipfel (2342 m) und weiter geht’s. Der Abstieg be-
ginnt bewölkt, je weiter wir uns dem Barbielergrat (1971 m) nähern, 
desto sonniger die Aussicht – Gelegenheit, nach Liechtenstein rüber 
zu schauen. 

Wir folgen weiter unserem Weg über die schaner Alp und kurz 
nach stofel (1472 m) betreten wir den Wald, welcher mit angenehmer 
Frische aufwartet. Weiter an höhe verlierend, gehen wir unterhalb 
des Guggsteins (1490 m) durch auf den abwechslungsreichen tür-
lerweg, welcher uns zur Abzweigung und damit zum parkplatz führt, 
den wir um 14:00 Uhr erreichen. 

Auf der sonnigen terrasse vom Kurhaus Alvier haben wir diese 
schöne Wanderung mit einem Dankeschön an Meinrad mit schwar-
zem Bär und eiskaffee ausklingen lassen.
claudia Katharina hidber
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14. Juli 2013 – Wanderung Lenzerhorn, 2906m Am sonntag, den 
14. Juli 2013 um 6.15 Uhr, trafen sich sechs Bergtourenwanderer beim 
parkplatz bei der rheinbrücke in Balzers. Gemeinsam fuhren wir mit 
privatautos bis zur Ortschaft Lenzerheide, wo wir um 7.00 Uhr un-
seren Ausgangspunkt erreichten. Die Lenzerheide liegt auf 1476 m 
und ist ein idyllisches Bergdorf in Graubünden. Ab hier begann nun 
die Wanderung zum Lenzerhorn, der als toller Aussichtsberg auf der 
Lenzerheide bekannt ist. Der Aufstieg führte im unteren Drittel über 
einen steilen, aber gut markierten Wanderweg via Wasserfall nach 
Alp sanaspans, die auf 2050m liegt. von da an ging es weiter über 
einen Alpinwanderweg bis zur Gratkante. Die letzte Felsflanke erfor-
derte leichtes Bergsteigen (Grad t4). Dank seiner freistehenden Lage 
hat man auf dem Gipfel eine hervorragende panoramasicht. Der 
Abstieg erfolgte über die Aufstiegsroute zurück zur Lenzerheide, wo 
dann unsere Wanderung gemütlich ausklang. Für die Gesamtdauer 
der tour werden ca. 7 stunden benötigt, wobei trittsicherheit und 
schwindelfreiheit erforderlich sind. 

Abschließend bedankte sich die Bergtourengruppe bei den Berg-
tourenführern Michaela und thomas rehak-Beck für die gute tou-
renplanung, sowie für den hervorragenden toureneinsatz, sodass 
alle Bergtourenteilnehmer einen schönen Wandertag hatten. 
robert erne

20./21. Juli 2013 – Blüemlisalphorn 3661m mit Überschreitung von 
Morgenhorn (3623m) und Wyssi- Frau (3650m) teilnehmer: heinz 
und Angela Wohlwend, Armin egli, Axel Wachter, Kathrin und Armin 
cavegn, patrik Wohlwend, Fumio hamaya, Werner und peter Frick

heinz und Angela hatten die idee zu dieser hochtour im Berner 
Oberland. Aufgrund der Wetterprognosen wurde die tour um einen 
tag verschoben. Da wir mit privatautos fuhren, machten wir unseren 
treffpunkt am samstag um 10.00 Uhr in Kandersteg aus.

Das erste Wegstück konnten wir komfortabel mit der Öschinen-
bahn zurücklegen. Wenige schritte nach der Bergstation sahen wir 
nicht nur unser heutiges tagesziel, sondern auch das von morgen, 
das Blüemlisalphorn. es war sehr warm, und es lag noch ein weiter 
Weg vor uns. Das erste Wegdrittel verlief noch in moderatem Auf 





Bluemlisalphorn
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und Ab bis hinter den Öschinensee. eine herrliche idylle dieser see. 
Ab hier führte der Weg nun recht steil in die höhe. Mit zunehmender 
höhe wurde das Gras spärlicher. schliesslich ging es in erdiges und 
kiesiges Gelände über. Wenig unter der hütte mussten bereits Alt-
schneefelder gequert werden. nun lag nur noch der kurze Gratrü-
cken zur hütte vor uns. Mit dem leichten Wind waren die 1200hm 
Aufstieg nicht ganz so schweisstreibend wie erwartet. Grossen 
Durst hatten wir dennoch. Oben auf der hütte gab es als erstes ein 
Glas Begrüssungstee. nach einer pause wurden die schlafplätze be-
zogen. Die hütte war voll belegt; ohne reservation keine chance für 
eine Übernachtung in der hütte.

trotz der vollen hütte war der service beim Abendessen tadellos. 
Wir wurden mit suppe, salat, reis mit Geschnetzeltem und einem 
Dessert verwöhnt. Während des essens wurde über die morgige tour 
informiert. Die tagwache wurde auf 3:00 Uhr festgesetzt. so gingen 
wir alle beizeiten ins Lager.

ein langer tag beginnt. Aufstehen, Frühstück, rucksack schultern, 
und los geht es im schein der stirnlampen. in leichter steigung geht 
es über den Gletscher auf die ebene unterhalb des Morgenhorns. 
nun wird der Aufstieg wesentlich steiler. im Zickzack führt die spur 
über die nordflanke auf das Morgenhorn. Der erste Gipfel ist bereits 
erreicht.

Ab hier geht es über den Grat weiter. Das Auf und Ab, auch mit 
vielen Kletterstellen lässt unser Können zeigen. Bei den Kletterstel-
len bilden sich kleine staus. Wir sind nicht alleine am Berg. Dennoch 
stehen wir bald auf dem Gipfel Wyssi- Frau. in gleicher Manier zieht 
sich der Grat weiter bis zum Blüemlisalphorn. hier auf dem Gipfel 
geniessen wir die Aussicht und eine erholsame pause. Unsere Blicke 
können fast das ganze Wallis erkennen. einfach herrlich. trotz weni-
ger Wolken.

nun liegt noch ein langer Abstieg vor uns. im ersten teil geht es 
über einen Firngrat hinab. Bald folgt aber felsiges Gelände. hier sind 
eisenstangen in den Fels eingelassen. An diesen können wir uns si-
chern und bequem abseilen. Das ganze zieht sich etwas in die Länge, 
sind wir doch eine Gruppe von zehn personen. Und immer noch nicht 
allein am Berg. Alsbald stellt sich ein rhythmus ein, und wir haben 
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auch diesen teil des Abstieges bald hinter uns. Ab hier vom rothorn-
sattel führt der Weg nur noch über den Gletscher bis zur hütte zu-
rück. schnell, einfach und bequem.

Auf der hütte stärkten wir uns für den restlichen Abstieg. Zwi-
schenzeitlich waren wir rund zehn stunden unterwegs. Gute zwei 
stunden lagen noch vor uns. Wir packten unser auf der hütte zwi-
schendeponiertes Gepäck in den rucksack und wanderten an-
schliessend richtung tal. im Abstieg wurde augenfällig, wie steil der 
Aufstieg gewesen war. Die rucksäcke zogen kräftig nach unten. Die 
wenigen Wolken am himmel sind mächtiger und dunkler geworden. 
Wir liessen uns jedoch nicht beeindrucken und jeder lief sein tempo. 
Doch es kam anders. Wir alle wurden vom kräftigen regen eingeholt. 
Wer nicht augenblicklich den regenschutz überstreifte, wurde nass. 
ein sehr intensiver platzregen ging nieder. vor der Bergstation der 
Öschinenbahn fanden sich zahlreiche durchnässte Ausflügler für die 
talfahrt ein. 

Unten bei der talstation fanden wir wieder zusammen. Wer et-
was nasses am Körper hatte, wechselte gerne auf trockene Kleidung. 
nun trennten sich unsere weiteren Wege. Da patrick weiter richtung 
chamonix fuhr, traten heinz, Angela und Axel die heimreise mit dem 
Zug an. Wir anderen fuhren wieder mit den Autos heimwärts.

nach gut drei stunden waren wir zurück in Liechtenstein. Wieder 
um ein schönes Bergerlebnis reicher. Alles hat rundum geklappt. vie-
len Dank an heinz und Angela. Wir wünschen uns noch viele solche 
Bergfahrten.
peter Frick

21. Juli 2013 – Piz Languard, 3262m Am Morgen, kurz vor 6 Uhr, durf-
te ich die ersten teilnehmer auf dem Bahnhof in Buchs begrüssen. in 
sargans und Landquart stiegen dann noch die Letzten zu uns in den 
Zug. Zu siebt fuhren wir mit dem Zug nach pontresina, wo wir um 
8.58 Uhr ankamen. nach einer 15-minütigen Wanderung erreichten 
wir den sessellift Alp Languard und fuhren gemütlich nach oben zur 
Alp. Zu diesem Zeitpunkt war das Wetter schön, und wir genossen 
eine schöne Aussicht auf die Bernina Gruppe. Gemächlich, für eini-
ge doch zu schnell, liefen wir dem piz Languard entgegen. Der Weg 
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ist schön angelegt und nicht schwierig. pünktlich um 12 Uhr erreich-
ten wir den ersehnten Berg. schade, dass zu diesem Zeitpunkt der 
himmel sich bereits verdunkelt und der nebel die Bernina verhüllt 
hatte. trotzdem genossen wir die Aussicht und assen bei der cha-
manna Georgy unser wohlverdientes Mittagessen. Um 13.00 Uhr 
machten wir uns auf den Abstieg. Kurz vor der Fuorcla pischa sahen 
wir noch steinböcke, was uns sehr freute. Bei der Fuorcla pischa war 
dann «regenschutz anziehen» angesagt. es war ungemütlich, denn 
es donnerte und blitzte, trotzdem mussten wir weiterlaufen, denn 
kein Unterstand war in sicht. Dennoch liessen wir es uns nicht neh-
men, Umschau zu halten und sahen viele schöne Blumen wie tür-
kenbund, enzian und den seltenen Weissen enzian etc. Um 16.00 
Uhr erreichten wir triefendnass den ersehnten Bahnhof Bernina 
suot. hier assen wir den rest aus dem rucksack und wechselten die 
nassen Kleider. Die heimfahrt im Zug ist halt schon schön, denn wir 
konnten auch diese Zeit gemeinsam verbringen und diskutierten 
noch über alles Mögliche. Danke an die sechs teilnehmer, die mit mir 
diesen schönen Berg bestiegen haben. trotz des regens haben wir 
diese tour genossen.
Alois schnider

9. bis 11. August 2013 – LAV Hochtour Piz Morteratsch / Piz Roseg
Zu zwölft machten wir uns mit dem LAv-Bus auf den Weg zu unserer 
3-tägigen hochtour im engadin. nach einer kurzen stärkung vor dem 
Julierpass erreichten wir am frühen nachmittag unseren Ausgangs-
punkt pontresina. noch waren die imposanten Berggipfel der Berni-
nagruppe in dichten Wolken gehüllt. Über einen pfad oberhalb des 
schrumpfenden Morteratschgleschters gelangten wir nach einem zü-
gigen Marsch zur Bovalhütte (2‘495 m.ü.M.). Die nacht in der gemüt-
lichen hütte war trotz zeitlicher nachtruhe für die meisten ziemlich 
kurz. Am frühen Morgen ging es im schein der stirnlampen los zum 
piz Morteratsch (3‘751 m.ü.M.). einem kurzen Aufstieg in felsigem Ge-
lände folgte eine leichte Kletterei bis auf den Gletscher auf der tschier-
vaseite. in drei seilschaften stiegen wir im steilen Firn auf den Gipfel. 
Bei blauem himmel und sonnenschein ist der Blick auf den palü, den 
Bernina und den roseg ein traum. Leider konnten wir aufgrund des 
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starken, beissenden Windes die Aussicht nicht sehr lange geniessen 
und stiegen nach kurzer rast wieder über den Gletscher ab ins val ro-
seg bis zur tschiervahütte. Diese wird oft als Ausgangspunkt für den 
Biancograt genutzt. Am späten samstagnachmittag konnten wir von 
der hütte aus dann auch eine rettung einer seilschaft auf der Umkehr 
vom Bernina durch die rega beobachten. nach einer weiteren kurzen 
nacht brachen wir am nächsten Morgen gegen 03.30 Uhr richtung 
piz roseg (3‘937 m.ü.M.) auf. Die meisten stirnlampen leuchteten im 
Dunkeln in richtung Biancograt, aber einige seilschaften folgten uns 
auf unserem Weg über die Moränen auf den Gletscher hoch bis zum 
eselsgrat. Die route über den Grat kann teilweise normal begangen 
werden, hat jedoch auch mehrere stellen zum Klettern, welche zum 
teil ziemlich exponiert sind. Für den einen oder anderen der Gruppe 
benötigten diese stellen doch auch Überwindung und man war froh, 
dass es immer wieder Bohrhaken im Felsen hatte. nachdem der esels-
grat bewältigt war, ging es weiter auf dem Gletscher. hier machten wir 
eine kurze pause und wechselten zurück auf die steigeisen. Am kurzen 
seil starteten wir in drei seilschaften in das letzte teilstück zum Gipfel. 
teilweise ist der hang sehr steil, aber aufgrund der guten verhältnisse 
konnten wir ohne probleme rasch aufsteigen. in kurzen Abständen er-
reichten alle 12 Bergsteiger die imposante schneekuppe des piz roseg. 
trotz bescheidener platzverhältnisse auf dem Gipfel, genossen wir die 
herrliche Aussicht auf den Biancograt und die umliegende Bergwelt 
für einige Minuten. Den leicht höheren, felsigen hauptgipfel bestie-
gen die meisten von uns aber nicht mehr. Der Abstieg vom roseg ist 
ebenfalls abwechslungsreich und interessant. Mit voller Konzentrati-
on ging es zuerst von der schneekuppe wieder zurück zum eselsgrat 
und anschliessend über vier Abseilstellen, welche wir bereits während 
des Aufstiegs passiert hatten, gerade hinunter über den Gletscher. via 
tschiervahütte erreichten wir schliesslich nach ca. 12 stunden tour-
dauer das hotel roseg im rosegtal. Ab hier wechselten wir die Fortbe-
wegung verdientermassen von zwei auf vier Beine und beendeten un-
sere tour mit einer gemütlichen pferdekutschenfahrt bis pontresina.

herzlichen Dank allen teilnehmern für die sensationelle tour und 
insbesondere den tourleitern Michael und silvio.
rainer Büchel
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15. bis 18. August 2013 – LAV Wanderung im Bergell – Sentiero 
Alpino Bregaglia Axel, renée, sigi, ernst, Antonio und ich trafen uns 
am staatsfeiertag morgens um 8h in Balzers, um bei schönstem 
sonnenschein die viertägige Wanderung im Bergell in Angriff zu 
nehmen. nach der anschaulichen Anreise über den Julier erreichten 
wir unser Ausgangsziel: Maloja. Mit Kaffee gestärkt begannen wir 
den einstieg in unsere tour in Maloja, um zuerst ganz gemächlich 
zum Lagh da cavloc zu wandern. Auf der gegenüberliegenden Alp 
deckten wir uns noch rasch mit frischem Berg- und Ziegenkäse ein, 
und weiter ging‘s alles dem immer grösseren steinen folgendem Ge-
birgsbach entlang. von da konnten wir bereits erste Blicke auf den 
Gletscher vadrec del Forno gewinnen. Der Aufstieg zur Fornohütte 
war noch nicht so streng, aber die sonne, die erbarmungslos auf uns 
runterbrannte, trieb uns doch den schweiss ins Gesicht. Doch der 
Ausblick von der Fornohütte auf die gewaltige Bergwelt belohnte 
uns für die ersten Mühen. Axel zeigte uns den Weg auf der gegen-
überliegenden Bergkette für den kommenden tag. etwas ungläubig 
schauten wir uns die Geröllhalde an und dachten dabei nur, da soll 
es hochgehen zum pass da casnil sud? Axel stellte uns dabei die 
Frage, ob es wohl unorthodox war von ihm am staatsfeiertag eine 
Wanderung im Bergell anzubieten. Doch das fanden wir gar nicht, 
sonst hätten wir ja uns nicht für die Wanderung, sondern für das 
Feuerwerk entschieden. Bekanntlich ist um 22h nachtruhe auf den 
hütten. noch rasch ein kurzer Blick auf die im Mondlicht liegenden 
Berggipfel und dann ab in ins Matratzenlager und nur noch schla-
fen. nach einem kräftigen Frühstück hatten wir zuerst einen Abstieg 
über riesige Felsbrocken vor uns, bevor wir den Gletscher überqueren 
konnten. Der war nicht sehr breit, und wir konnten ihn problemlos 
ohne seil und steigeisen überqueren. Doch das war schnell über-
standen, auf der anderen seite ging es dann richtig alpin los. steil 
geht der nun aus der nähe mehr oder weniger erkennbare Weg über 
riesige Felsblöcke und Geröll einem Gletscherbach entlang hoch. 
Bei dem Aufstieg musste auch schon Axel einen ersten kleinen ret-
tungseinsatz leisten. ernst war etwas arg von der optimalen route 
abgekommen und steckte fest. er und Antonio leisteten sich gegen-
seitig kleine Wettrennen. Auf 2941m oben angekommen, gönnten 
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wir uns die wohlverdiente Mittagspause. es folgte der fast ebenso 
strenge Abstieg auf die Alpigna hütte, der auch nicht ganz unge-
fährlich war. einmal nicht gut aufgepasst und schon haute es mich 
auf einen spitzen Felsen hin. Autsch, da hatte ich mir doch glatt eine 
blutende schürfung kombiniert mit einer grossen «Bleuala», zuge-
zogen. Knapp vor erreichung unseres zweiten etappenziels gönnten 
wir uns ein Bad in einem kleinen Bergsee voller Qualquappen und 
scharfer steine, an denen sich Axel prompt den Zehen kräftig auf-
schnitt. Antonio liess unsere planscherei kalt, er war vorausgegangen 
und liess, auf der hütte in der sonne sitzend, bei einem Bier den tag 
revue passieren. Die oberhalb eines riesigen stausee gelegene Albi-
gna hütte ist gross und komfortabel ausgestattet. rechtzeitig zum 
Abendessen stiessen vivienne und Othmar zu unserer Gruppe dazu. 
sie beide waren mit der Bahn bis zum stausee hochgefahren und 
von da aus das restliche kurze stück gewandert. Othmar hatte näm-
lich am staatsfeiertag noch andere pflichten und mitgeholfen eines 
der höhenfeuer anzuzünden. Der Abend verflog wieder wie im Flug, 
kein Wunder bei unserer regen Unterhaltung und lustigem Würfel-
spiel. Lange nach Mitternacht entschied ich mich auszuziehen, um 
den rest der nacht im hausgang zu verbringen. entsprechend müde 
war ich dann auch am kommenden Morgen und gar nicht gesprä-
chig. Doch heute stand sozusagen die Königsetappe bevor. Zuerst 
mal runter zum stausee und dann rechts um ihn herum hoch zum 
cacciabella-pass. Der Aufstieg erfolgte teils über grosse Felsbrocken, 
teils über einfachere passagen. erst kurz vor erreichung der passhö-
he auf 2896m mussten wir am seil gehen und richtig in den Felsen 
hochklettern. Die passhöhe war hier kein gemütlicher platz um aus-
zuruhen. inzwischen waren auch einige Wolken aufgezogen, und es 
war ganz grau geworden. Der Anblick auf den bevorstehenden Ab-
stieg verschlug nicht nur mir fast den Atem. im prinzip ging es ein-
fach gerade hinunter, begleitet von einer Felswand und schneefeld. 
hier teilten wir uns aus sicherheitsgründen in zwei Grüppchen auf. 
Die Löcher und spalten entlang der Felswand beim Übergang zum 
schneefeld flössten mir grossen respekt ein. Wenn ich da runtersah, 
sah ich nur ein furchtbar tiefes, schwarzes Loch. Axel sah meine not 
und dirigierte mich vom kalten Matsch zurück an die Felswand. hier 
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hielt ich mich mit beiden händen an der Kette, dabei die Füsse fest 
an den Fels gestemmt. Das alles liess unsere erfahrenen Berggän-
ger relativ kalt. ernst und Antonio waren so rasch hinuntergestiegen, 
dass wir sie nach kurzer Zeit nicht mehr sehen konnten, und Axel 
schoss unentwegt Fotos und hatte dabei die meiste Zeit nur eine 
hand frei, um sich festzuhalten. Doch schliesslich schafften wir diese 
Knacknuss und waren alle froh, als wir uns die Mittagspause etwas 
unterhalb auf grossen sicheren Felsbrocken gönnen konnten. Die 
sciora hütte, unser letztes etappenziel, lag auch schon in sichtweite, 
aber doch noch ein schönes stück unter uns. Der gewaltige Ausblick 
auf die imposante Bergkette mit den beliebten Kletterparadiesen 
wie dem Badile umringte uns auch hier auf dieser seite des Gebirges. 
Axel war sich sicher, er musste wieder zurückkehren, um es den Klet-
terern gleichzutun und einen der Gipfel zu erklimmen. Also schmie-
dete er bereits pläne zusammen mit renee. Dies alles natürlich bei 
einem gehörigen hüttenessen und einem guten schluck Wein. Das 
hatten wir uns verdient. Für die letzte strecke am sonntag entschie-
den wir uns, nicht über sasc Furä zu gehen, da der Weg über die Ge-
röllhalden vor einiger Zeit abgerutscht war und noch nicht wieder 
ganz hergestellt ist. Also nahmen wir die einfache variante in Angriff, 
den direkten Abstieg ins wilde val Bondasca. noch ein letztes Bad 
im klaren Gebirgsbach, begleitet von einem kleinen Mittagessen aus 
dem rucksack, um danach bequem im postauto von promontogno 
zum Malojapass zurückzukehren. in Maloja angelangt, liessen wir 
die vier eindrücklichen tage bei einer pizza nochmals revue passie-
ren. Die zusammengewürfelte Wandergruppe hatte sich nämlich die 
ganzen tage wunderbar verstanden und sich bestens unterhalten. 
Mein persönliches Fazit; es war einfach bergig! 
regula Kobler 
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Restliches Sommertourenprogramm 2013
Oktober 2013

Nr. Datum  Ziel Charakter / Leiter Voranmeldung 
   Ausgangspunkt Anforderung  bitte beachten!

31  6. Oktober Calanda 2850 m lange, anstrengende Tour Michael Konzett Siehe Zeitung 
    Vättis 1850 Hm 079 574 95 03 und Homepage!
32  13. Oktober 7-Gipfelwanderung mittlere Wanderung Erich Struger Siehe Zeitung 
    Flumserberg 1000 Hm 01 783 19 30 und Homepage! 
    Tannenboden
33  20. Oktober Klettergarten Stoss Klettern Grad 4 Angela Blank Siehe Zeitung 
    Alp Laui, Unterwasser  373 34 01 und Homepage!
34  27. Oktober Schäfler Wildkirchli mittelschwere Wanderung Urs Marxer Siehe Zeitung 
    Wasserauen Trittsicherheit +423 792 23 90 und Homepage! 
     Kondition für 1200 Hm
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Wandervögel LAV-Senioren
Berichte unserer Donnerstags-, Dienstags- und Freitagswanderungen

Die Donnerstagswanderer auf ihrer 1432. bis 1444. Wanderung.
Unterwegs mit Remi Biedermann, Alois Bürzle, Herman Dirven, 
Hans Dürlewanger, Karl Eberle, Edgar Elkuch, Bruno Lampert, 
Alois Schnider, Christian Steiner und Dieter Thöny.

29. Mai, Wanderung 1432 – Montlinger-Schwamm Bei strö-
mendem regen treffen sich sieben wetterfeste Wanderfreunde in 
Bendern. nach kurzer Fahrt mit dem LAv-Bus nach Kobelwald star-
ten wir bei stig mit unserem tourenführer herman Dirven. steil an-
steigend durch nasse Wiesen und rutschige Wege erreichen wir den 
Weiler stein. Über Mittelstein wandern wir durch den Wald zur Wo-
galp und anschliessend zur neuenalp. trotz nebel, regen und trop-
fenden Bäumen geht’s gutgelaunt weiter durch das schwammtobel 
zum restaurant Montlingerschwamm. in der angenehm geheizten 
Wirtsstube werden wir mit einer guten, heissen suppe verwöhnt. 
Wieder aufgewärmt, wagen wir uns auf den rückweg. er führt uns 
zum schwammbach, den wir mit einer waghalsigen Überquerung 
meistern, zum strüssler, chienberg und zum Ausgangspunkt zurück. 
Unsere verregnete Wanderung wird mit schönen Blumen und viel 
Lachen belohnt. Danke, herman!

6. Juni, Wanderung 1433 – Pany-Gadenstätt-Pany Willkommen 
im «schönsten tal, dem prättigau» so begrüsste christian der heim-
wehprättigauer die neunundzwanzig teilnehmenden in pany. nach 
dem kurzen steilen startanstieg erreichten wir den grösstenteils im 
Wald verlaufenden Weg in richtung Gadenstätt. Danach führte der 
Weg nach cavidura zur Mittagsrast beim pte. 1438. nach der pause 
stiegen wir auf bis zur Wegkreuzung pte. 1484. Links abbiegend ka-
men wir im schatten des Waldes zu den Alphütten von Boden, dem 
höchsten punkt des tages. Der Alpstrasse entlang erreichten wir 
unseren Ausgangsort pany. Die schwester von unserem Wanderfüh-



43

rer christian überraschte die Gruppe am Zielort mit hausgemach-
ter «flüssiger Medizin» und Apérogebäck aus dem prättigau. vielen 
Dank, christian, für die Wanderung im «schönsten tal» bei sommer-
lichem Bergwetter.

13. Juni, Wanderung 1434 – vom Fähnerenspitz zum Eggli Der 
Wanderleiter Dieter thöny, in pfadfinderkreisen besser bekannt un-
ter dem namen «pfosta», konnte auf dem Montlinger- schwamm 
an einem sonnendurchfluteten Frühlingstag über dreissig be-
geisterte Wandersenioren/innen aus dem Ländle begrüssen. von 
dort führte der Weg über die Kantonsgrenze auf den resspass ins 
schöne Appenzellerland etwas steil hinauf auf den Fähnerenspitz 
(1505 M. ü. M); hier boten sich uns grandiose Ausblicke ins tal, zum 
säntis und weit hinaus in das Bodenseegebiet. Durch Wiesen vol-
ler Blumen – vor allem der enzian blühte überall an den hängen 
der Fähnerenspitze- gelangten wir hinunter zur Mittagsrast ins be-
kannte Bergrestaurant eggli, wo wir zur allgemeinen Überraschung 
von eseln, Geissen, Gänsen usw. und auch einer grossen dort an-
wesenden Gymnasialklasse begrüsst wurden. Wohlgestärkt durch 
ein feines Mittagessen führte uns das letzte Wegstück zurück zum 
Forstseeli, das in einem dichten Wald hinter der Fähneren liegt. 
Der idyllisch gelegene Waldsee ruht in einem Dornröschenschlaf 
an der Grenze zwischen den Kantonen Appenzell innerhoden und 
st.Gallen. Am nordende luden eine kleine Waldhütte sowie mehre-
re ruhebänke zu einer weiteren trinkpause ein; vorbei am Diepold-
sauer- schwamm erreichten wir nach einer stunde das Gasthaus 
des Montlinger-schwamms, wo wir auf der terrasse nochmals zu 
einer gemütlichen einkehr platz fanden und uns beim Wanderleiter 
«pfosta» für diese abwechslungsreiche, blumenreiche Frühlings-
wanderung bedanken konnten.

27. Juni, Wanderung 1436 – Filisur Die Wetterprognosen waren 
sehr schlecht. Die ausgeschriebene tour rinerhorn richtung Monst-
ein nach Filisur wurde deshalb kurzfristig vom Führer Alois schnider 
geändert. Wahrscheinlich wegen des schlechten Wetters waren nur 
7 personen (4 Frauen und 3 Männer) um 8 Uhr im Zug von sargans 
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richtung Davos unterwegs. Ab Klosters diente der Bus als Bahner-
satz, und mit Umsteigen fuhren wir mit dem Bus bis zur station 
Mondstein. Aber nun ging es auf schusters rappen weiter. Der alte 
Zügenweg (1872 gebaut), für den Autoverkehr gesperrte talstrasse, 
führt in kühlem schatten durch den schmalen, tiefen taleinschnitt, 
der schlucht entlang. hoch über den Köpfen und Baumwipfeln blitzt 
es immer mal wieder rot auf. Die rhätische Bahn, die auf viadukten 
und in tunnels die schlucht überwindet, lag vor unseren Augen. Das 
Wetter wurde immer besser. nach 1,5 std. sind wir im «statiönliki-
osk» in Wiesen angekommen und konnten das Mittagessen auf dem 
Balkon einnehmen. nach einer gemütlichen rast ging es immer 
leicht ansteigend weiter über das Wiesener viadukt durch Wald und 
Wiesen mit vielen schönen Blumen bis nach Filisur. Dort wanderten 
wir noch zum Aussichtspunkt vom Landwasserviadukt, wo wir die 
Durchfahrt des Glacierexpress bestaunen konnten. vielen Dank an 
Alois für die wunderschöne tour, ohne regen.

4. Juli, Wanderung 1437 Zillis - Viamala – Thusis Der titel einer 
Liebesgeschichte «Über sieben Brücken musst du gehen» (helmut 
richter) begleitete die sechsundzwanzig Wandernden auf der «via 
spluga» von Zillis - viamala nach thusis. Bereits nach dem idyllischen 
Dörfchen reischen überquerten wir auf einer gedeckten holzbrücke 
einen Bergbach. Beim pte. 911 gelangte die Gruppe auf der leicht 
schwankenden «punt da suransun» über den hinterrhein. Die alte 
Bogenbrücke überspannt die imposante schlucht viamala und gab 
uns Gelegenheit in die tiefe der schlucht zu schauen. nach der rast 
nahmen wir den Weg zur nächsten «sagenumwobenen» Brücke un-
ter die Füsse. Der Anblick der eleganten hängebrücke «traversina-
steg» verursachte bei einigen ein etwas mulmiges Gefühl. problem-
los überquerten alle der Gruppe den «traversinasteg». Als Belohnung 
gab‘s ein schnäpsli aus dem rucksack von trudy. Auf dem Weg zur 
Burg hohenrätien konnten wir immer wieder den Blick in die tiefe 
schlucht des hinterrheins geniessen. Beim Abstieg durch den Wald 
nach sils konnten wir den blühenden türkenbund am Wegrand be-
staunen. Über die letzte und wackligste hängebrücke erreichten wir 
unseren Ausgangsort thusis.
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11. Juli, Wanderung 1438 – Galinakopf von Malbun über sassfür-
kle und Mattahöhe führte Alois Bürzle uns 21 Wanderer in etwa 3 
stunden hinauf zum Galinakopf (2198 m). vorbei an reicher Blu-
menpracht stiegen wir im schatten einer vor der sonnenhitze 
schützenden nebelschwade den steilen Weg hinauf (die ältesten 
zwei teilnehmer: trudi (81) und Alphons (83)). Wir «Jungen» sagten 
uns, offensichtlich kann es für uns nur noch besser werden, als wir 
trudis Jauchzer hörten. Die zwei «senioren» mahnten uns dann 
auch zum eintrag ins Gipfelbuch und schrieben verse dazu. nach 
der rast auf dem Galina ging’s über Guschgfiel und Fahraboda zu-
rück aufs Güschgle zu Bier, Most und schnaps. einige wanderten 
via valorschstrasse zurück nach steg, die anderen hinauf zur hin-
tervalorschhütte und dann an der Flanke des schönbergs richtung 
steg. Wir haben gegen 50 Weidezäune und 10 Alpen der Gemein-
den triesenberg, Balzers/Mäls, vaduz und schaan passiert: turna, 
sass, Guschg, Matta, Guschgfiel, Güschgle, hinter-, Mittel- und 
vordervalorsch und steg. vielen Dank an Alois für die eindrückliche 
tour.

18. Juli, Wanderung 1439 – Flumserberg Der Wanderleiter Karl 
eberle empfing die teilnehmenden auf dem parkplatz tannenbo-
denalp. Gleich nach dem Untersäss stiegen die dreiundzwanzig 
Wandernden auf dem stotzigen Weg zum pte.1494. nun führte 
der gleichmässig ansteigende Fahrweg zur seebenalp. nach der 
kurzen trinkpause beim heusee galt es die 200 höhenmeter zum 
chli und Gross Güslen zu überwinden. Aufsteigend über den Grat 
erreichte die Gruppe chrüzen, wo Justus bereits ein Feuer für die 
Mittagsverpflegung aus dem rucksack vorbereitet hatte. nach der 
pause erfolgte der letzte Aufstieg zur Zigerfurgglen. Über den hö-
henweg erreichten wir den Maschgenkamm mit der Baustelle der 
Bergstation für die neue Bahn. vorbei am prodchamm stiegen wir 
über die Alpwiesen ab nach der hütte Büchel. Dort überraschte 
uns die Familie eberle mit einem prächtigen «z‘vieri - à la Flumser-
berg». neu motiviert nahmen wir den letzten Wegabschnitt nach 
prodalp, Madils zur tannenbodenalp unter die Füsse. vielen Dank 
an Karl für die erlebnisreiche Wanderung und den aussergewöhn-
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lichen z‘vieri. Gleichzeitig gratulieren wir Franz Frommelt zu sei-
nem Geburtstag. 

25. Juli, Wanderung 1440 – Rellstal Mit dem rellstalbus angekom-
men, bestaunten 22 Wanderer die gepflegten Gebäude der ruggel-
ler Alpe rells. Dann stiegen wir bei angenehmer Bewölkung etwa 
1 stunde den steilen südhang hinauf zur hütte Alta-stofel auf der 
Alpe Fahren. Bei der rast fiel uns auf, dass die jüngste teilnehmerin 
unter 20, die Älteste über 80 Jahre alt war. Beim Fahrengrot (1940m) 
überquerten wir den sattel und blickten hinunter zur Alphütte 
Ziersch. Der Marsch über Geröllhalden und kleine schneefelder am 
Fusse der Zimba forderte einige von uns. Auf dem höchsten punkt 
genossen wir die herrliche sicht in den weiten talkessel des rells-
tales und die umliegenden Montafoner Berge. eine Wohltat war die 
nachmittägliche verpflegung im restaurant heinrich-hueter-hütte. 
Der Bus brachte uns um 17.30 Uhr zurück nach vandans. Danke an 
remi Biedermann für die gute Führung. interessant war auch, was er 
uns als Alpgenosse von Fahren und Ziersch erzählte.

8. August, Wanderung 1442 – Dürrboda - Teufi Ausgeschrieben war 
eine Wanderung vom Flüelapass zur Jöriflüelafurgga (ca. 800 hM). 
Aber die Wetterprognosen waren nicht eben erheiternd. Deswegen 
getrauen sich um 7.15 bei der post in Balzers nur gerade 5 Frauen 
und 4 Männer eisern an den start. Das Wetter spielt doch keine 
rolle! in Davos bei einer runde Kaffee entschied sich dann der tou-
renführer christian steiner für einen anderen Weg, denn auf 2700 
hM zu laufen, war doch zu ungewiss. Mit dem LAv-Bus ging’s dann 
weiter bis zur Duchlisage, und von dort wanderten wir einen schö-
nen Bergweg bergauf durch den Buelenwald, über den stächen, 
träfen, Dürrboda; erst auf halber strecke, etwa nach einer stunde, 
mussten wir die regenjacke überziehen. Aber kaum waren wir in 
teufi, genossen wir auf der terrasse desselben restaurants bei son-
nenschein ein wunderbares essen. Doch der Wettergott meinte 
es für die rückkehr nicht mehr so gut. Um 13 Uhr wanderten wir 
unterm regenschirm dem Dischmabach entlang richtung Buchen, 
Wildi (es gibt wirklich einen Weiler, der Wildi heisst) wieder zurück 



47

zum Auto. Danke, christian, für diese schöne tour, wenn auch teil-
weise bei regen.

14. August, Wanderung 1443 – Gaflei– Drei Schwestern – Planken 
Da am Donnerstag, 15. August, unser staatsfeiertag war, fand die 
«Donnerstagswanderung» bereits am Mittwoch, 14. August, statt.
Bereits um 7.33 Uhr fuhren 18 teilnehmer mit der LBA nach Gaflei. 
Bei bewölktem himmel und somit angenehmen temperaturen wan-
derten wir über den Fürstensteig zum Gafleisattel, wo die erste kur-
ze rast erfolgte. Dann gingen wir weiter über den Gafleispitz und 
über den Kuegrat auf den Garsellikopf. Bei der Mittagsrast nördlich 
des Garsellikopfes verbreitete sich die nachricht, dass der Weg von 
den Drei schwestern bis zum sarojasattel nass und sehr rutschig sei. 
Aus diesem Grund wanderte hans mit einem teil der Wanderinnen 
und Wanderer über die österreichische Alp Garsellaalp zum saroja-
sattel. Die restlichen teilnehmer gingen unter der Leitung von Alois 
über die Drei schwestern weiter und genossen die Aussicht von den 
Drei schwestern über unser rheintal. nach einer langen rast bei der 
Gafadurahütte wanderten wir weiter nach planken, wo ein teil der 
Wanderfreunde noch im restaurant hirschen den Durst löschte. 
Die verschiedenen hausgemachten Kuchen der Gafadurahütte, vor 
allem die frischen Aprikosenkuchen können wir allen Wanderern 
und Bikern sehr empfehlen. Die reine Wanderzeit betrug ca. 6 stun-
den. Aufwärts wurden ca. 1100 höhenmeter und abwärts ca. 1750 
höhenmeter zurückgelegt. vielen Dank an hans für die kompetente 
Leitung der Wanderung. ein Dankeschön auch an Alois, der die Funk-
tion des «Besenwagens» übernahm und sich um langsamere Wan-
derer kümmerte.

22. August, Wanderung 1444 – Schönberg Bei erstaunlich milden 
temperaturen für ende August starteten 17 personen von Malbun 
richtung sassfürkle zum schönberg (2104 m). vor und hinter uns 
waren schulklassen unterwegs. Bei der Mittagsrast konnten wir bei 
klarem Wetter den herrlichen rundblick in die umliegenden Berge 
und täler geniessen. Zurück ging‘s über die Westseite unterhalb des 
stachlerkopfes zur Alp Bergle hinunter. Dort wäre unsere Gruppe bei-
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nahe um einen jungen esel zahlreicher geworden; dieser wollte sich 
unbedingt nico anschliessen und mitgehen. Die perspektive vom 
Bergle auf Malbun und steg ist ganz besonders. in leichtem Auf und 
Ab, durch Wiesen und lichte Wälder, wanderten wir auf einem ange-
nehmen Weg zur schneeflucht und weiter nach Malbun zu einem 
gemütlichen hock im Gasthaus. edgar elkuch hat uns auf dieser ge-
nussvollen tour gut geführt, danke.

Autoren:
hans Dürlewanger, Anton Frommelt, eugen hasler, Günther Jehle, 
Annelies pfeiffer, verena Wildi

Die Dienstagswanderer auf ihrer 1266. bis 1277. Wanderung.
Unterwegs mit Hans Dürlewanger, Josef Hasler, Ruth Kesseli, Ur-
sula Löble, Linde Oehri, Ida Schädler, Marlies Tschol und Siegfried 
Wachter.

4. Juni, Wanderung 1266 – Luzisteig-Rofels-Jennins von Balzers 
fuhren die Wanderfreunde und -freundinnen zur Luzisteig. Ab Bovel 
führt die strasse zum heididörfli. Bei einer kurzen trinkpause ge-
nossen wir die herrliche Aussicht auf Maienfeld. nun stieg der pfad 
etwas steiler an durch den Wald bis zum hölzli. Auf dem nun gemüt-
lich abfallenden Weg erreichten wir Jenins und den Gastgarten des 
restaurants Bündte. nach der Zvieripause nahmen wir die letzte 
etappe über Unter-rofels zurück nach Bofel unter die Füsse. vielen 
Dank an Ursula Löble für die tour in der Bündner herrschaft.

11. Juni, Wanderung 1267 – Ellhorn mit Wilfried Kaufmann im 
rahmen des projektes «solidarität unter Generationen» startete die 
Wandergruppe des Liechtensteinischen Alpenvereins, die schüler 
der Klasse 3a der Oberschule vaduz und der seniorenbund ab Mäls 
in richtung ellhorn. Der Botaniker Wilfried Kaufmann begleitete die 
Gruppe und erzählte den vierzig teilnehmenden die Besonderheiten 
der Flora im elltal. immer wieder erläuterte Wilfried bei einem stopp 
in seiner einfachen und erfrischenden Art die namen und Besonder-
heiten der pflanzen am Wegrand. vom elltal stiegen wir der Krete 
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entlang auf in richtung Diebalöcher. Auf diesem Wegstück blühte 
die Feuerlilie in seiner wunderschönen Farbe. Danke, Wilfried, für dei-
ne botanische Unterstützung. einen herzlichen Dank an Marianne 
und Josef hasler für die Organisation der Wanderung. 

18. Juni, Wanderung 1268 Gaflei - Silum - Sücka Bei hochsommer-
lichen temperaturen trafen sich 24 wanderfreudige senioren und se-
niorinnen mit ida schädler auf Gaflei. von dort wanderten wir rich-
tung silum. Unser Wanderweg führte zum grössten teil durch den 
Wald, hier waren auch die temperaturen angenehm. von silum gingen 
wir weiter richtung alter tunnel und weiter zur sücka. hier machten 
wir unseren Kaffeehalt, und es gab wie immer feinen hausgemach-
ten Kuchen. Das letzte stück Weg nach steg zur Bushaltestelle wur-
de in verschiedenen varianten gemacht; einige gingen am Gänglisee 
vorbei, und die restlichen personen entschieden sich für den direkten 
Weg. Für die Unterländer war der heimweg noch etwas länger; da die 
Bahnschranke in schaan nicht mehr zu öffnen war, staute sich der ver-
kehr zurück bis nach vaduz. Wir Buchser machten uns von schaan aus 
zu Fuss auf den heimweg, was noch eine Zusatzschlaufe bedeutete.

25. Juni, Wanderung 1269 – Malbun - Pradamee Bei nasskühlem 
Wetter trafen sich 12 Wanderlustige, um mit Josef hasler im Mal-
bun zu wandern. Unser Ziel war der panoramaweg, der um diese 
Jahreszeit eine wunderschöne Alpenflora bietet. Wegen des kühlen 
Wetters waren die enziane leider nicht geöffnet, und so konnten wir 
die blaue pracht nur erahnen. einige Murmeltiere liessen sich auch 
sehen, und eine Wiese voller trollblumen begeisterte uns. Am rück-
weg über pradame erwischte uns der regen doch noch, was aber der 
schönen Wanderung keinen Abbruch tat. Die einkehr war im restau-
rant turna, wo der wohlverdiente Zvieri genossen wurde.

2. Juli, Wanderung 1270 – Schloss Sargans - Passati - Sargans Kurz 
nach der haltstelle sargans-vild stiegen die achtzehn teilnehmenden 
vor dem Weingut Gonzen auf durch den Wingert von «retell» in 
richtung schloss sargans. Durchs hölzli vorbei am schlossteich er-
reichten wir das markante schloss sargans. Auf der plattform beim 
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Burgfried genossen wir die rundsicht ins rhein- und seeztal. Zurück 
durch den Burghof, und danach noch etwas ansteigend in richtung 
heiligkreuz erreichten wir den höchsten punkt des heutigen tages. 
im kühlen schatten des Waldes wanderte die Gruppe weiter west-
wärts. Der rückweg führte uns ins städtchen sargans und nach 
einem kurzen Aufstieg zur spleekapelle vorbei am Kräutergarten 
zum schwefelbadplatz. im schatten der Gartenwirtschaft verging 
die Zeit bis zur Abfahrt mit dem Liemobilbus im Fluge. 

9. Juli, Wanderung 1271 – Alp Valüna es waren gut 30 Dienstags-
wanderer, die sich am 9.Juli um 13:54 Uhr beim hotel steg um Marlies 
tschol versammelten. es galt der traditionellen Wanderung nach der 
Alp valüna. Der Aufbruch erfolgte bei strahlendem sonnenschein. Zu-
erst ging‘s schon einmal bergwärts zu Kapelle und auf dem Fussweg 
oberhalb dem Kleinsteg. Dann über die Brücke zwischen stausee und 
Gänglesee zur valünastrasse. Und schliesslich in aller Gemütlichkeit 
dem valünerbach entlang hinauf zur Alp valüna. Und kaum war auch 
der letzte Wanderer unter Dach, setzte ein heftiger regen ein. Was 
uns jedoch absolut nicht aus der Fassung brachte, waren wir doch 
alle im trockenen und widmeten uns unseren Getränken, welche 
traditionsgemäss von der Bürgergenossenschaft triesen offeriert 
wurden, wofür wir uns an dieser stelle nochmals bestens bedanken 
möchten! Die rückkehr wurde dann, nachdem der regenschauer sich 
längst verzogen hatte, individuell unter die Füsse genommen. 

16. Juli, Wanderung 1272 – Mels - Vilters - Sargans Wieder einmal wan-
derten wir mit ruth Kesseli. von sargans aus fuhren wir mit dem post-
auto nach Mels, und hier teilte sich die Gruppe. Die eine Gruppe wan-
derte mit ruth richtung Wasserfall, und die zweite Gruppe ging mit 
Josef den etwas kürzeren und weniger steilen Weg richtung Fatima. 
Der Weg zum Wasserfall führte uns im schatten den Bach entlang in 
die höhe. hier waren auch tafeln mit den namen der verschiedenen 
pflanzen und Bäume. Weiter ging‘s richtung vilters, wo wir noch die 
bekannte pfarrkirche besichtigten. von hier aus ging‘s der saar entlang 
auf einem schattigen Weglein wieder richtung sargans. Das letzte 
stück Weg führte uns über Felder; hier mussten wir leider in der prallen 
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sonne wandern, denn es war ein wunderbarer sommertag. im restau-
rant post trafen wir den rest der Gruppe zur wohlverdienten einkehr.

23. Juli, Wanderung 1273 – Hinterschellenberg - St. Corneli An 
diesem tag trafen sich 21 wanderfreudige senioren mit Linde Oehri 
in hinterschellenberg. Bei hochsommerlichen temperaturen wan-
derten wir richtung egg und weiter nach st. corneli. im schatten des 
Waldes waren die temperaturen angenehm. von hier aus ging‘s wei-
ter immer durch den Wald nach Mauren und weiter zum vogelpara-
dies, wo wir die verdiente rast hielten. Kaum angekommen, begann 
es zu regnen, aber leider war die Abkühlung von sehr kurzer Dauer, 
und am Weg nach hause schien bereits wieder die sonne. trotz der 
grossen hitze war es eine sehr schöne Wanderung.

30. Juli, Wanderung 1274 – Malbun - Guschg An diesem tag führte 
uns sigi Wachter wieder einmal ins Malbun. 20 Wanderfreunde tra-
fen sich um 13 Uhr im Malbun und wanderten richtung saasfüerkle. 
hier erwarteten uns 4 senioren, die bereits etwas früher gestartet 
waren. Zusammen ging‘s weiter nach Guschg, wo wir den Zvierihalt 
machten. Bei sehr schönem, aber nicht zu heissem Wetter war der 
Aufenthalt im Freien vor der hütte eine verdiente erholung. Den 
rückweg nahmen wir über dieselbe route übers saasfürkle richtung 
Malbun. hier kehrten einige noch einmal ein, und der rest der Grup-
pe erreichte gerade noch das postauto, um wieder ins tal zu fahren. 
Wieder einmal war es eine sehr schöne Wanderung.

13. August, Wanderung 1276 – Triesenberg - Teufiweg Wieder ein-
mal wanderten wir unter der Leitung von ida schädler am triesenberg. 
Am treffpunkt Guferwald fanden sich 21 senioren und 2 Junioren ein, 
um mit ida zu wandern. Zuerst ging’s den sagenweg entlang und wei-
ter richtung Wangerberg. Danach wanderten wir den teufiweg ent-
lang und weiter richtung cafe Kainer zur einkehr. Da es ein schöner 
warmer sommertag war, waren alle froh um die verdiente erfrischung.

20. August, Wanderung 1277 – Balzers - Alter Torkel An diesem 
tag trafen sich 29 wanderfreudige senioren am sportplatz in Balzers. 
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Josef hasler führte uns vom sportplatz richtung schefflände und 
weiter über Ausleheg und Lenzawald wieder richtung Balzers. hier 
konnten wir noch dank der Organisation von toni den alten torkel 
besichtigen. Der Wettergott meinte es auch gut mit uns, denn trotz 
zum teil tiefhängender Wolken blieb es trocken und es herrschte 
eine angenehme temperatur. Die einkehr hielten wir im restaurant 
engel in Balzers. Wieder war es eine schöne Wanderung.

Autoren: 
hans Dürlewanger, heinz Maag, Gerlinde pfurtscheller

Die Freitagswanderer auf ihrer 1015. bis 1027. Wanderung.
Unterwegs mit Paul Bolliger, Helga Frey, Alfred Hutz und Char-
lotte Kostezer.

31. Mai, Wanderung 1015 sieben personen wagten sich zur schnee-
wanderung ins Malbun mit Fredi und charlotte. Angesichts des Wet-
ters wurde nur eine kleine tour eingeschlagen, doch wenigstens hat-
ten unsere Fotografen interessante Motive: in der abschliessenden 
rast im restaurant vögele zeigten sie uns dann ihre Bilder der 
schneewüste, wo sich Murmeltiere und eichhörnchen verirrt hatten. 
Dabei musste ich zugeben, dass ich diese Fotos für eigentlich sehr 
passende Dokumente des unzeitgemässen und ziemlich verrückten 
Wetters hielt.

7. Juni, Wanderung 1016 Am frühen nachmittag starteten 13 Leute 
mit charlotte und Fredi von der Alten post in Oberschan, um nach se-
velen zu wandern. Wir passierten valschnära, wo wir eine sehr schö-
ne Übersicht von der Beschaffenheit der Bergwelt ob sevelen hatten: 
Auffallend war auch die gewaltige Kalkwand auf der rechten seite 
beim Abstieg nach sevelen. ein teil der Gruppe nahm den Weg durch 
die schlucht unter die Füsse, und erst im restaurant Ochsen fand 
die ganze Wandergruppe wieder zusammen. Wie immer war diese 
tour sehr interessant, und diese Woche war uns auch das Wetter für 
einmal wohl gesonnen.
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14. Juni, Wanderung 1017 charlotte und Fredi führten uns 9 Wan-
derer vom Zollhaus in Gams nach Grabs. hinter dem Zollhaus rich-
tung Wildhaus musste zuerst eine grosse Baustelle umgangen wer-
den; der Wanderweg führte dann in die schlucht hinunter. Das viele 
Wasser im Bach donnerte laut tosend hinunter. Unser Weg ins tal 
ging dem Bach entlang, der uns ein naturschauspiel bot. in kurzer 
Abfolge kamen Wasserfälle, über die die riesigen Wassermengen zu 
tal stürzten. nach der schlucht und dem Wald wanderten wir am 
hang entlang auf einem Wanderweg durch Wiesen und Felder bis 
nach Grabs. im cafe post machten wir eine rast.

21. Juni, Wanderung 1018 vom Jöraboden aus starteten 8 Wander-
freunde zum Aufstieg zur Alp pradamee. Die gemütliche Gangart 
liess uns viel Zeit, um die Aussicht und die Flora zu geniessen. Oben 
angelangt, standen ca. 100 schöne Kühe mit «hörnern» bei der Ab-
sperrung. Da die Alp noch nicht lange bestossen war, hatten einige 
Kühe Mühe den richtigen Ort zu finden. Wir hatten viel Freude an 
den gescheiten tieren. Anschliessend nahmen wir Abschied vom 
personal und wünschten ihnen besseres Wetter.

28. Juni, Wanderung 1019 12 personen starteten bei Gaflei mit char-
lotte und Fredi zur Wanderung über silum bis zur sücka mit einkehr 
vor Ort. Das Wetter war der gegenwärtigen tendenz entsprechend 
ganz gut. Der Gedanken-Austausch der Wanderfreunde war sehr 
rege. Die Wanderwoche und der Brand in triesen waren hauptthe-
men, sodass uns nie langweilig war.

5. Juli, Wanderung 1020 Der start der Wanderung war beim säga-
platz in schellenberg. helga Frey führte 15 Wanderinnen und Wan-
derer über den Gantenstein nach egg. 2 personen legten die strecke 
über den Kloggerweg zurück. nach der rast ging es zurück über die 
Wiesen nach hinterschellenberg. 

12. Juli, Wanderung 1021 vom Jöraboden aus wanderten wir in di-
versen Gruppen zum panoramaweg, wo je nach Konditionsstärke 
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teilstrecken absolviert wurden. viele Bänke luden uns zum verweilen 
ein; hierfür waren schönes Wetter und tolle Aussicht gegeben. char-
lotte und Fredi erwarteten uns 17 Wanderfreunde anschliessend auf 
der terrasse vom Alpenhotel vögeli für die gemütliche rast. 

19. Juli, Wanderung 1022 charlotte und Fredi konnten 13 Wander-
freunde in eschen begrüssen. von dort ging es zum Wegacker und 
durch den südlichen teil von Mauren bis zum vogelparadies. Dies 
war jedoch nicht unser Ziel – unser Weg führte uns über den Birken-
weg weiter bis zum restaurant Alter Zoll zur rast. Bei heissem und 
schwülem Wetter waren wir dankbar für eine kühlende erfrischung.

26. Juli, Wanderung 1023 Kaum waren wir mit dem Bus in rankweil 
angekommen, beschritten wir 10 Wanderfreunde den sehr schönen 
Wanderweg richtung Feldkirch über dem Amberg. Ausser unserem 
bewährten Leiterteam Fredi und charlotte war auch unsere sekretä-
rin Marianne mit von der partie, was uns sehr freute. Die routenwahl 
durch den Wald machte das Wandern bei der grossen hitze einiger-
massen erträglich.

2. August, Wanderung 1024 13 personen starteten beim hotel steg 
mit Fredi, um am Gänglesee vorbei bis zur Alp valüna zu wandern. 
nachdem wir den see hinter uns gelassen hatten, wechselten wir 
auf die linke seite des Baches. Während der heissesten Zeit des tages 
war hier etwas mehr schatten zu finden. nach der rast in der Alp 
valüna ging es wieder zurück zum Ausgangspunkt der Wanderung.

9. August, Wanderung 1025 Sargans-Trübbach Ab vild-sargans star-
teten wir in östlicher richtung zur Brücke und über das Bahngeleise 
bis zum Kanal. Weiter führte unser Weg zur ebene rächenschnur. nach 
dem nächsten Bauernhof folgten wir dem Weg während 3 km bis zu 
einem Wäldchen. schliesslich gelangten wir dem rheindamm entlang 
bis zum Weg, welcher uns zum restaurant hirschen zur einkehr führte.

16. August, Wanderung 1026 Das Leiterteam Fredi und charlotte 
konnte 13 Wanderfreunde in schaan begrüssen. Unser tourenziel war 
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vorderplanken. Angepasst an das Alter und die Kondition machten 
wir uns den Aufstieg etwas leichter, indem wir den Bus bei den hal-
testellen gruppenweise verliessen, um den rest der route zu Fuss 
auf diversen Wegen zu absolvieren. niemand war alleine unterwegs; 
Fredi hatte das Geschehen gut im Griff. Alle teilnehmer trafen gut 
gelaunt zur rast im restaurant hirschen ein und waren froh der hit-
ze etwas paroli geboten zu haben.

23. August, Wanderung 1027 von der haltestelle wurde gemütlich 
bis zum Letzehof gewandert. Beim Buddhistischen Kloster machten 
wir zwei Gruppen; charlotte ging über Maria Grün bis nach Feld-
kirch. Die andere Gruppe nahm den Weg zum stupa, welche einige 
von uns ein paar Mal umrundeten. Dann wurde zum Aussichtspunkt 
gewandert, wo ernst uns das panorama erklärte. Leicht abwärts ging 
es dann zum rösslepark in Feldkirch zur einkehr, wo sich wieder alle 
15 Wanderfreunde trafen.

Autoren: 
paul Bolliger, Alfred hutz, charlotte Kostezer
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Seniorenwanderwoche
im Oetztal

16. – 23. Juni: Wanderwoche der Senioren/innen im Oetztal / 
Niederthai – Zum Auftakt: Geleitwort von Altbischof Reinhold 
Stecher (1921 – 2013) eigentlich möchte ich mich ja denen, die zum 
Wandern aufbrechen, gerne beigesellen. ich bin zwar 85 und dabei 
nicht mehr so flink auf den Beinen, aber ich möchte alle beglück-
wünschen, die diese wahrscheinlich gesündeste, schönste und er-
holsamste Form der Bewegung gewählt haben. Man kann sich nur 
freuen, wenn Menschen in unserer überzivilisierten, naturfremden, 
geschwätzigen und teilweise sehr blasierten Gesellschaft alle fahr-
baren Untersätze zurücklassen und die Urform menschlicher Bewe-
gung wählen. Das Gehen durch den Wald in der Morgendämmerung, 
an murmelnden Quellen vorbei, über schweigende Almböden, einen 
luftigen Grat zu einem stillen Gipfel, wo die Welt einmal zu ende ist 
und man bei einer rast das schauen übt, das man im Wirrwarr von 
strassenlärm, schreiender Werbung, huschenden Bildern, knalligen 
Zeitungsseiten verlernt hat. vielleicht entdeckt der eine oder andere 
hinter den Wundern und schönheiten der natur und der Landschaft 
das grosse Geheimnis der schöpfung.

Sonntag, 16. Juni in dieser erkenntnis hatten sich 33 senioren/innen 
aus unserem Ländchen zur diesjährigen Wanderwoche im Oetztal 
angemeldet. Um die Mittagszeit brachte uns der reisebus der Firma 
Meier aus Mauren nach einem Zwischenhalt in imst nach niederthai 
im Oetztal, wo wir im hotel tauferberg von der Familie Falkner mit 
einem feinen schnäpschen aufs herzlichste begrüsst wurden. nie-
derthai ist ein Weiler der Gemeinde Umhausen im tirol und liegt auf 
einem hochplateau auf 1540 m seehöhe am horlachbach oberhalb 
des stuibenfalls. es geht die sage, dass sich die Oetztaler zweimal 
angestellt haben, als der schöpfer zur verteilung der naturschön-
heiten schritt. Anders ist es wohl auch nicht zu erklären, dass sich 
viele der superlative vom tirol gerade in dem tal konzentrieren, das 
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sich vom oberen inntal 67 km in richtung süden erstreckt. nach dem 
Zimmerbezug und dem nachtessen stellten sich die beiden Wander-
führer Josel für die erste Gruppe und Karl für die zweite Gruppe vor 
und erteilten Auskünfte über die kommenden Wandertage.

Montag, 17. Juni Für den ersten Wandertag hatten die beiden Wan-
derführer als einstieg eine gemeinsame, einfache Wanderung in das 
horlachtal zur schweinfurter hütte auf 2028m vorgeschlagen, wo-
bei die zweite Gruppe bei der Jausenstation des Larstighofes halt 
machte. Die schweinfurter hütte liegt unterhalb des rosskogels am 
ende des romantischen horlachtales; umgeben ist die hütte von 
prächtig blühenden Almwiesen und glasklaren Bächen, und so ist 
der Zustieg auch für Wanderer ein Genuss. Unsere Bergkameradin 
trudi Jundt - sie konnte letztes Jahr den 80. Geburtstag feiern und 
hat sogar kürzlich den Maibaum in schaan erklettert – konnte im 
Larstighof ihrem hobby frönen, um ihre Bierdeckelsammlung zu ver-
grössern. nach der rückkehr und dem nachtessen hatte die hotellei-
tung zu einem gemütlichen Abendspaziergang mit Musik an einem 
Lagerfeuer in unmittelbarer nähe eingeladen, wobei ein einheimi-
scher Musikant tirolerlieder und Westernsongs vortrug. 

Dienstag, 18. Juni etwas bequem, aber doch recht durchgeschüttelt 
brachte uns das Wandertaxi bis zum vorderen Fundusalm (1611m). in 
vielen Kehren steigt der Forstweg zu einer Wegteilung; rechts zeigt 
es in richtung erlanger hütte, links in das entlegene Fundustal. Am 
Bach entlang ging es zur hinteren Fundusalm, und in anderthalb 
stunden war die Frischmann-hütte (2192m) zur einkehr erreicht. 
Dort begann eine wunderschöne panoramawanderung entlang 
eines Waals, eine der ältesten Bewässerungsanlagen der region; 
diese etwa 2 Kilometer lange Anlage war in der Mitte des 15. Jahr-
hunderts errichtet worden, um die Acker- und Wiesenböden besser 
zu nutzen. vom Gesang des Wassers begleitet, setzten wir den Weg 
über grobes Blockwerk bis zum schartle (2084m) weiter, um dann in 
steilen Kehren hinab nach dem Wiesenkessel von Köfels (1412m) ab-
zusteigen. Die rückfahrt nach niederthai erfolgte mit dem Wander-
taxi. Die zweite Gruppe hatte sich für den Wanderweg um den tau-
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fererberg entschieden, gelangte über den Mauslasattel zum Gasthof 
Wiesle und einer kleinen Kapelle, die sich überraschend in einer gros-
sen Lichtung zeigte. Und von dort weiter zum stuibenwasserfall und 
zurück ins hotel tauferberg. 

Mittwoch, 19. Juni Das gemeinsame tagesziel der beiden Gruppen 
war diesmal der stuibenwasserfall, der oberhalb von Umhausen 
150 Meter in die tiefe stürzt. seine entstehung ist eine der Folgen 
des Bergsturzes von Köfels vor etwa 9600 Jahren. Der name kommt 
wohl daher, dass der Bach über steilstufen zu feinstem Wasserstaub 
zerstäubt. im Durchschnitt fliessen etwa 610 Liter Wasser pro sekun-
de, maximal 2000 Liter pro sekunde über die Felskante in die tiefe. 
vom hotel führte uns der tauferberggrundweg hinunter an den Fuss 
dieses mächtigen Wasserfalls, wo die beiden Gruppen im Gasthof 
stuiböbele ein währschaftes Mittagessen erhielten. Angesichts die-
ses gewaltigen naturschauspiels war es nicht verwunderlich, dass 
die besten sänger unserer seniorengruppe ihre stimmen erklingen 
liessen und viele bekannte Berglieder vortrugen. nach dem fröh-
lichen Aufenthalt wählte die erste Gruppe den Aufstieg auf einem 
leicht begehbaren steig nach oben. Auf fünf spektakulär angelegten 
Aussichtsplattformen spürten wir hautnah die geballte Kraft des to-
senden Wassers; vor allem hans Dürlewanger wollte es genau wis-
sen und musste bald klatschnass den Weg nach oben weitersetzen. 
Auf einer fixierten hängebrücke im oberen Bereich erlebten wir fan-
tastische Blicke in die tiefe und gelangten zur höchsten plattform, 
welche in schwindelerregender höhe das erlebnis stuibenfall ab-
rundete, und so gelangten wir zu Fuss zurück ins hotel, während die 
zweite Gruppe nach einer weiteren rast «Zum Kneipphäusle» den 
heimweg mit dem postauto etwas erleichterte. 

Donnerstag, 20. Juni Unser Wanderführer Josl hatte für den Don-
nerstag – es herrschte weiterhin herrliches warmes Frühlings-
wetter – eine panoramawanderung auf dem Grastaler höhenweg 
ausgesucht. Die Wanderung der ersten Gruppe begann direkt in nie-
derthai. Durch einen alten Lärchenbestand leitete uns ein idyllischer 
Weg, vorbei an einem tosenden Bach, aufwärts ins wild romantische 
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Grastal. vom stillen Grastal führte der Weg schliesslich zum höch-
sten punkt der tour auf die Mahdebene (2438 m). Bei der anschliess-
senden herrlichen Kammwanderung zum Brand (2283m) bot sich 
ein grossartiger panoramablick auf niederthai und das Oetztal. Der 
etwas steile Abstieg erfolgte übers Grastal zurück nach niederthai. 
Bei dieser Wanderung konnte Josef hasler lediglich eine hirschkuh 
auf der Aesung beobachten. Die Gruppe «Gemütlich» fuhr mit dem 
Linienbus nach dem Dorf Oetz und wanderte entlang der gewaltig 
rauschenden Oetztalerache flussaufwärts zum piburger see – trotz 
einer frustrierenden Wegbeschilderung - wo im Gasthof seerose 
Mittagsrast gehalten wurde. Der rückweg führte dann in richtung 
sautens über den Weiler ritzlern in einem weiten Bogen nach Oetz 
zurück. eine schöne Waldwanderung, teilweise steil und ruppig…. so 
meinte Bergkamerad Armin Breu.

Freitag, 21. Juni in wenigen Minuten brachte an diesem tag die 
Gondelbahn Acherkogel unsere ganze Wandergruppe von Oetz, 
weit weg vom Lärm des Alltags, hinauf in die Almregion des hoch-
oetz auf gut 2000 Meter; dort oben erwarteten uns die beeindru-
ckenden Bergmajestäten der stubaier Alpen. nach dem verlassen 
der Bergstation erreichten wir nach einer guten halben stunde die 
neue-Bielefelder-hütte. Am anschliessenden Weg auf die Kammhö-
he und weiter zum Wetterkreuzkogel auf 2591 Metern leuchteten im 
grünen polster die rosafarbenen Blüten des stängellosen Leimkrauts. 
Beeindruckend war die rundsicht vom Wetterkreuz aus; in der nach-
barschaft der Acherkogel, unten in der Waldsenke der piburger see 
und in der Ferne die Lechtaler Alpen, sowie das Zugspitzmassiv. Auf 
dieser Bergeshöhe lagen noch einige schneefelder und Wechten, die 
es vorsichtig unter Mithilfe von Josl zu überqueren galt. Der Abstieg 
zur Balbachalm und die dortige gemütliche einkehr im panorama-
gasthof liessen die ausgestandenen strapazen schnell vergessen. 
Die Wanderkollegin rosi war sogar voller Lebensfreude gemeinsam 
mit Josl jauchzend das langgezogene schneefeld problemlos hinun-
tergerutscht, und bei der rückkehr zur Bergstation baumelten ihre 
Wanderschuhe an ihrem Wanderstecken. Die zweite Gruppe machte 
ab der Bergstation eine flache Wanderung zum roten Wandl und die 
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Kühtaile-Alm an enzianen und Alpenrosen vorbei ebenfalls zur Bal-
bach-Alm. nach der Meinung unseres Bergkameraden Alfons schäd-
ler wird dieser erlebnisreiche tag in guter erinnerung verbleiben. 

Samstag, 22. Juni Ausgangspunkt für die samstägliche Wanderung 
war diesmal wieder das Dörfchen niederthai. vom Fussballplatz 
führt ein Forstweg in richtung Mauslasattel. trotz Mückenplage 
erreichten wir über blumenreiches Wiesengebiet die untere he-
merachalm. Der stille platz an der alten verlassenen hirtenhütte, in 
der nähe ein Bächlein, luden uns zu einer ruhepause ein. Der Ab-
stieg erfolgte durch Wiesen und Wald zum Gasthof Wiesle. Auch ein 
nicht vorgesehener salto mortale des Bergkameraden Franz From-
melt während des Abstiegs blieb gottseindank ohne Folgen. nach 
der einkehr im Wiesle führte uns Josl auf einem markierten steig in 
nördlicher richtung nach niederthai zurück: am Weg waren riesige 
Felsblöcke – das Ausmass des Bergsturzes von Köfels – zu bestaunen. 
Den tag der Gruppe «Gemütlich» hat Armin Breu so beschrieben:» 
vorbei an der Kirche von niederthai führte uns Wanderleiter Karl 
zum höfle auf dem höhenweg nach Umhausen, und wir besichti-
gten dort einen Betrieb zur schafwollverarbeitung. nach dem Mit-
tagessen im Gasthof Andreas hofer und dem Besuch der Wallfahrts-
kirche Maria schnee stiegen wir genau zum richtigen Zeitpunkt in 
den Bus, weil ein kurzer regen sich bemerkbar gemacht hatte. es war 
eine wunderschöne Wanderung durch Wiesen mit vielen, teilweise 
seltenen Bergblumen». Als grosse freudvolle Überraschung und zum 
Ausklang des letzten Wandertages im Oetztal trat am Abend im ho-
tel tauferberg eine kleine muntere Kinderschar mit ihrer Leiterin auf 
und führte allen Gästen einheimische volkstänze vor.

Sonntag, 23. Juni ein franz. sprichwort sagt: «partir c’est comme 
un peu mourir». Und so erging es uns wanderfreudigen senioren/
innen, als wir am sonntagmorgen mit dem Bus der Firma Meier die 
heimreise antraten. in einer kurzen rückblende empfinden wir das 
Oetztal, in dem wir eine sonnendurchflutete Woche verbringen durf-
ten, als ein tal der superlative. Mit heimlichem neid nimmt es das 
übrige tirol hin, dass sich der höchste Berg des Landes in den Oetz-
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taler Alpen befindet und ..... heisst. Wo liegt das höchst bewohnte 
Kirchdorf in Oesterreich? Antwort: ..... Wo stürzt sich der stuibenfall 
in die tiefe? Antwort: ..... Wo befindet sich das grösste Gletscherge-
biet der Ostalpen? Antwort: ..... Welcher Gebirgsstock hat rund 250 
Dreitausender? Antwort: ..... usw. 

Am ende meines Wanderberichtes ist es mir ein echtes herzens-
bedürfnis allen personen Dank zu sagen für diese Wanderwoche im 
tal der superlative. es sind dies: Familie Brigitte und herman Falkner 
vom hotel tauferberg für die liebevolle Gastfreundschaft und ver-
pflegung/Wanderführer Josl und Karl für die ausgezeichnete Weg-
leitung/LAv-Wanderleiter: Alois Bürzle und hans Dürlewanger für 
die vorbereitungen und für die optimale Organisation. Mein Dank 
geht auch an alle liecht. Bergkameraden/innen, die diese Wander-
woche im Oetztal in gegenseitiger guter Kameradschaft und auch 
gottseidank unfallfrei verbringen durften. Die Bergautorin helga 
Marberger hat ein Oetztaler Wanderbuch verfasst, und sie hat im 
vorwort geschrieben: «Doch nicht nur die Liebe zur natur, sondern 
auch der Wunsch, darin ruhe zu finden und Freiheit zu spüren, ist 
es, der mich immer wieder in die Berge aufbrechen lässt. nach über-
wundenen Mühen geniesst man nicht nur das Ankommen, sondern 
auch tiefe Gefühle der Zufriedenheit und Dankbarkeit. ein kostbares, 
einfaches Glück.» in der hoffnung auf ein frohes Wiedersehen mit 
allen Wanderfreunden auch im nächsten Jahr gebe ich diesen Be-
richt an das LAv-sekretariat mit Marianne hoop zur veröffentlichung 
im «enzian» weiter. 
Günther Jehle
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Seniorenwandertage
Wandertage im August 2013 der LAv-senioren/innen im val de tra-
vers auch «tal des Absinth» genannt

Dienstag, 20. August 2013 Der neuenburger Jura war das Ziel der 
zwanzig teilnehmenden für die nächsten drei tage. pünktlich verlies-
sen die zwei Kleinbusse das «Ländle» in richtung welsche schweiz. 
nach einem Kaffeehalt, um auch die Beine etwas zu vertreten, er-
reichten wir nach der längeren Fahrt vor dem Mittag neuenburg - La 
coudre. in der schattigen Gartenwirtschaft neben der talstation der 
standseilbahn zum chaumont (1087m) hielten wir Mittagsrast. Die 
Bahn brachte uns nach dem Mittag in einer viertelstunde auf den 
panoramaberg von neuenburg. vom Aussichtsturm genossen wir 
den rundblick auf die Landschaft des neuenburger-, Murten- und 
Bielersees. Danach begab sich die Gruppe auf den Abstieg durch den 
Wald in richtung roche de l‘ermitages. An diesem punkt genossen 
wir nochmals die sicht über die stadt und den see von neuenburg. 
nun ging der Weg vorbei an einem Weiher mit seerosen zurück zu 
den Bussen. Jetzt war es nur noch eine kurze Fahrt nach couvet in das 
hotel du l‘ Aigle, unserer Basis der nächsten tage. vor dem Abendes-
sen reichte die Zeit noch für einen kurzen Gang durch das schmucke 
Dorf.  Zum Apéro versuchten einige (mutige) die sagenumwobene 
mit vielen Kräutern gebrannte «Grüne Fee».

Mittwoch, 21. August 2013 tagesziel war das Gebiet des creux du 
van an der Grenze von neuenburg und Waadt. 

Der creux du van bildet ein kreisförmiger Ausräumungskessel 
von 1200m Breite und 500m tiefe mit 160m hohen Felswänden. 
entstanden ist dieses einmalige naturdenkmal am ende der eiszeit 
durch erosion. heute leben in diesem Gebiet steinböcke, Gämsen und 
Luchse. Der letzte Bär wurde 1770 erlegt. Der neuenburger Jura ist 
ein typisches Faltengebirge, das aus sedimenten des Urmittelmeeres 
tethys in drei ausgeprägten schichten (Lias, Dogger und Malm), zwi-
schen 200 und 145 Millionen Jahren gebildet und gefaltet wurde. von 
noiraigue (725m) aus wurde die Wanderung unter die Füsse genom-
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men und führte durch einen wunderschönen Wald mit mächtigen 
tannen auf die Waldlichtung zu, mit dem restaurant Les Oeuillons 
(1021m). hier bildeten sich zwei Gruppen. Die eine strebte den Le 
soliat (1463m) und den Grand vy (1381m) auf dem rand des Kessels, 
die andere die Ferme robert (972m) im Kessel an. Die Gruppe, die die 
gemächlichere route wählte, wanderte auf der höhenlinie direkt zur 
Ferme robert. irritierend waren die vielen Abzweiger nach links und 
rechts, die immer wieder zum Kartenstudium zwangen. in der sehr 
schön angelegten Ferme robert wurde in aller ruhe das Mittagessen 
eingenommen. Über der eingangstüre zur hütte konnte man noch 
die pfoten des von David roberts 1754 erlegten Bären sehen.

Die Gruppe, die unbedingt noch ein paar höhenmeter zulegen 
wollte, stieg von Les Oeuillons weiter an über den steiler anstei-
genden sentier des 14 contours (Weg der 14 Kehren). Beim pte. 1374 
pertuis de Bise erreichten wir das plateau Le soliat und standen 
plötzlich vor dem überwältigenden Anblick zum Kessel des creux 
du van. in der nahegelegenen Ferme Le soliat verarbeiteten wir die 
ca. 650m des Aufstiegs bei einer kurzen pause. Der wunderschönen 
Bruchsteinmauer entlang am rande des Felsenkessels, linksseitig die 
160m senkrecht abfallende Felswand, stiegen wir auf zum höchsten 
punkt der hochebene. Als weiteren höhepunkt sahen wir am hori-
zont die markanten Gipfel Mont Blanc (4810m), Matterhorn (4478m), 
Jungfrau (4158m), Mönch (4107m), eiger (3970m) und weitere Berge 
des Alpenkamms. Bis zur Mittagsrast im Bergrestaurant La Grand vy 
war es nun nur noch ein Katzensprung. Mit der hausspezialität «Me-
ringue mit rahm» bestand die Möglichkeit die verbrannten Kalorien 
in genügendem Masse wieder zu ersetzen. nun begann der Abstieg 
im inneren des Felsenkessels creux du van. noch ein kurzer halt in 
der Ferme robert und danach zurück nach noiraigue, wo die zweite 
Gruppe bereits auf uns wartete. 

Donnerstag, 22. August 2013 Der Fluss l‘ Areuse verlässt das val de 
travers bei noiraigue durch eine schlucht in richtung Boudry zum 
neuenburgersee. Der Wanderweg entlang dem Lauf der l‘ Areuse 
war unser tagesziel. etwa 30 Minuten nach dem start in noiraigue 
wird die schlucht enger und die Felswände rücken näher zusammen. 



Über eine erste geschwungene steinbogenbrücke bei saut de Brot 
wechselt der Weg auf die andere Flussseite. Weiter geht der pfad 
abwärts in richtung camp du Moulin. Das tal ist wieder etwas brei-
ter geworden. Der schattige Weg im Wald folgt weiter der l‘ Areuse 
und wechselt über Brücken regelmässig die Flussseite. Die schlucht 
wird enger und der Weg steigt nochmals an. Das spiel von Licht und 
schatten in der schlucht ist faszinierend. Auf dem letzten stück wird 
der Weg breiter, und im Fluss können wir gelegentlich Wasseram-
seln beobachten. Die beiden Kleinbusse warten bereits am ende 
der schlucht. Die drei Wandertage sind bereits Geschichte. noch ein 
verpflegungshalt in Boudry. Danach verlassen wir den Jura mit wun-
derschönen erinnerungen und begeben uns auf die heimfahrt. Das 
Wetter war wie im Bilderbuch, die Wandertage verliefen unfallfrei 
und die teilnehmenden genossen die gemeinsamen Wanderungen. 
Zitat pfosta: «eifach schöö!»
Armin Breu

Die LAV-Senioren/in-

nen im Vial de Travers
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Mitgliederbewegungen
vom 27. Mai bis 25. August 2013
Wir begrüssen unsere neumitglieder und gedenken unserer lieben 
verstorbenen.

Unsere Neumitglieder
Bargetze thea, stotz 15, FL-9488 schellenberg
Bargetze Ute, stotz 15, FL-9488 schellenberg
Beck Jessica, im häldele 25, FL-9498 planken
Beck Michael, im häldele 25, FL-9498 planken
Beck rainer, im häldele 25, FL-9498 planken
Beck tobias, im häldele 25, FL-9498 planken
Braubach Anna-Katharina, Am schrägen Weg 19, FL-9490 vaduz
Fehr Markus, rofenbergstr. 4, FL-9492 eschen
Frick Mario, Lowal 55, FL-9496 Balzers
Giger Lukas, silligatter 9, FL-9492 eschen
haas simon, Bongerten 6, FL-9492 eschen
huber Manfred, spiegelstr. 24, FL-9491 ruggell
huber Marlis, immagass 3a, FL-9490 vaduz
Kind céline, egertastr. 28, FL-9490 vaduz
Kind elija, egertastr. 28, FL-9490 vaduz
Kobler regula, churerstr. 59, ch-9450 Altstätten
Lampert-Beck claudia, im häldele 25, FL-9498 planken
Mathias Maya, schlattackerweg 7, FL-9491 ruggell
Matic schädler Mirjana, Alvierweg 19, FL-9490 vaduz
nigg Jeffrey, in der steinegerta 15, FL-9494 schaan
Ott roxane, essanestr. 112b, FL-9492 eschen
pfiffner Judith, plattenbach 7, FL-9496 Balzers
pfiffner Michi, plattenbach 7, FL-9496 Balzers
ritter carol, Feldstr. 9, FL-9490 vaduz
roser Martina, poliweg 9, FL-9491 ruggell
schädler Ben, Alvierweg 19, FL-9490 vaduz
schädler Livia, Alvierweg 19, FL-9490 vaduz
schädler philip e.c, Alvierweg 19, FL-9490 vaduz
schädler silva, Alvierweg 19, FL-9490 vaduz
schallerbauer roman, Gasenzenstr. 10, ch-9473 Gams
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schnider thomas, im rösle 12B, FL-9494 schaan
sozzi Gian-Luca, Bannriet 20, FL-9493 Mauren
sprenger Udo, Wangerbergstr. 33, FL-9497 triesenberg
van hootegem philippe, Welvaartstr. 11, B-8310 Brugge
vogt Bruno, eichholz 5, FL-9496 Balzers
vogt stefan, Austr. 48, FL-9490 vaduz

Unsere lieben Verstorbenen
Berger emil, Forstegg 1, ch-9466 sennwald
Gerner Anny, haldengasse 12, FL-9492 eschen
hasler egon, Zagalzel 6, FL-9494 schaan
heeb heidi, Ziel 38, FL-9493 Mauren
Oehry Arnold, reschweg 11, FL-9494 schaan
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Ja, ich möchte Mitglied werden!
Der Alpenverein begrüsst die neuen Mitglieder

 einzelmitglied chF 50.–/Jahr
 Jugendmitglied (bis 20 Jahre) chF 25.–/Jahr
 Familienmitgliedschaft chF 100.–/Jahr

 herr   Frau titel

name
 
vorname
 
strasse
 
pLZ/Ort
 
Land
 
telefon
 
email
 
Geburtsdatum

Datum

Unterschrift

Anmeldeformular
LAv-Mitgliedschaft
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D r u c k z e n t r u m

Italienische Spezialitäten und Pizzeria
Schwefelstrasse 14, FL-9490 Vaduz
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Internet www.luce.li
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Öffnungszeiten

Mo bis Fr ab 11.30–14.00 Uhr
Mo bis Fr ab 18.00 Uhr
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am Samstag ab 18.00 Uhr geöffnet.
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